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Karlsruhe , Montag , den 7. Mai 1028 48 . Jahrgang

Nur auf Totschlag erkannt
j

Stettin , 5 . Mai . (Eig . Drahtbericht .)

jf / Samstag wurde im Rosenfelder Fememordprozek solgen -
^ verkündet: Der Anseklagte Heines wird wegen Tot -

jt *ls
3U 15 fahren Zuchthaus , der Angeklagte Ottow wegen Tot-

itj,
30 i Jahren Zuchthaus und der Angeklagte Fräbel wegen

jf t,|u , 3uin Totschlag }u 3 Jahre« Zuchthaus verurteilt. Die
'

2? llna &öaft wird sämtlichen drei Angeklagten voll angerech -

s) > Angeklagten Bär , Krüger , Bandemer , Vogt und Berg-

sreigesvrochen . Die Kosten des Verfahrens werden

^'TSt
SJ ?uf ^te freigesvrochenen Angeklagten der Staatskasse auf-

Verurteilten haben die Kosten selbst zu tragen .

^ Begründung führte der Vorsitzende aus , es sei nicht
Se».

aI , Geschworenengerichte nach dem Gefühl zu urteilen

gf l)t(5 / 'ns Gericht habe sich lediglich auf den Standpunkt des
eB ^l>lw . E - Es sei erwiesen ^ dah ein Mann von den Tätern
dt 2,} h njT/ wurde, angeblich wegen Verrats . Der Verrat sei je-
r- l; einmal bewiesen. Der Vorsitzende schilderte dann noch-

2 ^ >>ks(^ Vorgänge der grausigen Tat . Das Gericht erachte für

Br. ^ ek {
•• .̂ rgfeld Spaten berausgegeben habe, das Grab zu

1.95

rill

[ 5ej
‘ ,ur den angeblichen Verräter . Es ist ferner erwiesen,

Vogt im Rosenselder Forst am Grabe des dem

i/nllenen gegraben habe. Das sei der Augenblick ge-
?. vem Heines die Mordabstcht aufgab , indem er sagte:

«i,
»u nahe am Dorfe. Hier könnte der Schuh gehört

(j l̂ Mr fahren jetzt nach Bahn zum Gefängnis .
" Er hätte

H,/Suckchen weiter in den Wald zu gehen brauchen, um

8 auszuführen . Heines habe in der Vorunter -

x Is v Beteiligung an der Tat a b g e I e u g n e t . Hätte er
»tu

me Wahrheit gesprochen , so hätten vier der Ange-

hß nicht mehr auf der Anklagebank gesessen. Seines
'
iX,^ " !ch mit ganz svrungbaftem Wesen . Es erscheine durch-

Äluß " auf dem Wege nach Mariental nochmals den

, ,
xufgegeben und ihn aufs neue gesagt und dann den

k§ / vrzerhand im Affekt niedergeschossen habe. Die Aussage
' »ah ex Schmidt

l » lucht erschossen habe, sei eine künstlich errichtete
wahrheitswidrige Konstruktion,

>,f^ /baut habe auf Grund seiner genauen Kenntnisse des
l̂ vsergebnisses. Was insbesondere den behaupteten

ilHlfDac Schmidts anbelange , so habe keiner der Zeugen da-
Auffallend sei auch , dah Seines seinem Füh -

nichts gesagt habe, dah er Schmidt auf der Flucht

L^it fc
06* ’ vbwohl er Rohbach die Tat gemeldet habe.

,,Bezug auf die Motive der Tat führte der Vorsttzende
-z-ei,»,

^/Ne vermeintliche Notwehr zugunsten des Staates nicht
Die Rohbacher hätten sich wohl als Soldaten

iS h 8en " 'chS aber ihr Führer Rohbach, dem von dem da-

e« v . Pawelsz ganz klar gesagt worden sei , dah

flü S Lvt * mehr Soldaten seien und er nicht mehr der Füh-

/ n O.^ .
" ""^ kchen Formation wäre. Es sei anzunehmen , dah

Un?
Qn.e der Reichswehr sich durch kamerÄsschaftliches Emv-

— " fönst geartete Sympathien bewegen liehen , Reichs-
Rohbachern auszubändigen . In Bezug auf dasi. Jonft geartete Sympathien bewegen liehen , Reichs-

? en "
, ,

sj»> sfj erklärte der Vorsitzende , dah das Schwurgericht zu
Schm. erze sich verhindert gesehen

Umstände zuzuerkcnnen. Die

Mildes Urteil im Fememoröprozel)
Schmidt mihhandelt , von einer Stelle zur anderen geschleppt
wurde , sei eines Offiziers im höchsten Grade unwürdig . Des¬
halb erscheine auch die Höchststrafe wegen

Totschlags
für Heines gerechtfertigt . Ottow und Fräbel feien jedoch Unter¬
gebene gewesen und haben unter gewissem Zwange gestanden.
Deshalb sei auch bei ihnen ein milderes Urteil am Platze .

Am Schlüsse betonte der Vorsitzende , dah das Gericht der Auf-
fasiung fei,

der Urgrund der Tat sei Vaterlandsliebe.
Gleichwohl habe das Gericht aus den angeführten Gründen dieses
Urteil sprechen müssen . — Es wird dann der Beschluh verkündet,
die Haftbefehle gegen Ottow , Bär, Vogt, Bandemer und Bergfeld
auszuheben. Gegen Ottow liege kein Fluchtverdacht vor . Weiter
verkündet der Vorsitzende , das Schwurgericht habe sich einstimmig
dafür ausgesprochen, dah für die Angeklagten Heines und Ottow
das Gnadenrecht in möglichst weitgehendem Umfang ausgeübt
werde.

&
Das Gericht ist trotz ziemlich gleichartiger Feststellung der

Tatsachen zu einer erheblich milderen Beurteilung
des scheußlichen Verbrechens gekommen als der Staats -
a n w a l t , der Heines und Ottow des M o r d e s für schuldig
erklärte und demgemäß Todesstrafe beantragte , gegen Frä¬
bel und Bergfeld aber je 4 Jahre Zuchthaus und gegen die
übrigen vier Angeklagten wegen Beihilfe je 3 Jahre Zucht¬
haus für angemessen erachtete. Ebenso wie auch der Staats¬
anwalt hat das Gericht festgestellt , daß der getötete Schmidt
keinen Verrat geübt hat , im Gegensatz zum Staatsanwalt
hat das Gericht jedoch nicht eine mit Ueberlegung ausgeführte
Tat , sondern eine Handlung im Affekt für vorliegend er¬
achtet . Wir Sozialisten dürsten nicht nach dem Blut der
Fememörder ; es kommt uns also nicht so sehr auf das Straf¬
maß an , als auf die rechtliche Beurteilung der Tat .
Und da müffen wir bekennen , daß wir nach all dem der Tat
Voraufgegangenen nicht an eine Affekthandlung
zu glauben vermögen. Die Einzelheiten der Tat sind der
Ausdruck einer geradezu viehischen Roheit und haben
mit plötzlichen Gefühlsaufwallungen nichts gemein ! Noch
entschiedener müssen wir freilich Einspruch dagegen erheben,
„Vaterlandsliebe " als Urgrund dieser und ähnlicher
Taten anzugeben. Was sich in den Roßbachtruppen zusam¬
menfand, waren zum größten Teil gewalttätige , rohe
Elemente , die keinen Sinn mehr für ordentliche Arbeit
hatten , sondern ein Landknechtsleben führen wollten .
Ihnen war das Schicksal des Vaterlandes ganz egal ; wäre es
nach ihnen gegangen, hätte es in einem Meer von Blut
seine letzten Kräfte ersticken müffen . Das Volk wird des¬
halb der Ansicht des Gerichts nicht beitreten und Verbrechen,
wie die im Stettiner Prozeß in ihrer ganzen Schauerlichkeit

babe, den Angeklagten I enthüllten , nicht irgendwie mit vaterländischen Motiven in

Art und Weise, wie I Verbindung bringen !

An-
,, t urchstchfjge Loge in Lhtna

' in’nier
fl' 'n 2 !inanku , der Hauptstadt der Prooiui Schautuua ,
/ "durchsichtiger und die aus chinesischen, britischen und

U ^ als l allen stammenden Meldungen sind widerspruchsvoller

J lt » e S in„ des Kampfes in Lbina . Festzustehen scheint

*
##ani [tL

b ' e Rümpfe zwischen den chinesischen Truppen und

, sdeluug
" ^ rveditionskorvs , das längs der Grenze der Frem -

in Stellung gegangen ist, noch andauern ,

k- l”0xben r Verstärkungen, die von Tsingtau nach Tsiansu ge-

»t t > konnten ihren Bestimmungsort nicht erreichen,
8eit>ten

Hk*“1*13 über den Gelben Fluh von nationalistischer

i/l )»ni(i
^ worden war . Die aus Tokio stammende Sensa¬

le,
^ Uey ' angeblich 300 javanische Zivilisten , darunter

/ t !e,eu
'

-l Tsinanfu von Truppen der nationalistischen Armee

/ xtui- ' Oi mii gröhter Vorsicht auszunehmen, da man in Ja -

>i, üendnng
" " starkes Interesse daran hat , die groben Truv -

siach China vor der Bevölkerung zu rechtfertigen.

2. " ^ tionalen chinesischen Kreisen diel
^ Entsendung der

hwelch
"Uuen nack> Tüanfu beurteilt , gebt aus einer Rote

?SS ‘^ e
e

uen nach Tsianfu beurteilt , gebt aus
dxr Auhenminister der nationalistischen Regierung

. Regierung gesandt hat . Darin wird gegen die
xr innrtmMwm 'Triinnoii als einer Verletzung der

Truppent^ / 8Nsu v^ "?ränität ' protestiert und den javanischen
n ^ ötb atiocs Verhalten gegenüber den militärischen und

der nationalistischen Regierung vorgeworfen .

yg
eil .javanischen Truppen

\ S
*

.
Qthc Maifeiern in englanü

besucht
«foi Äft rl5/ 9 und Smr

jllJjS
1
}
1

(Funkdienst.) In ganz England , Wales
begünstigt von wundervollem Frühlings -

Sonntag die Maifeiern der britischen
Londoner Organisationen der Arbeiter -

verschiedenen Londoner Parkanlagen und
l> , Demonstrationen einberufen , an denen sich un-

T ■x s g
’ beteiligten .

%S (h
'?'xien or

® allein nahmen an der von den Organisationen
V rboet

,tet »« tci veranstalteten Demonstration 45 000

% Mlifc fleiro
^ ' bcrvool wurde die Maifeier der Kommu -

?bn derjenigen der offiziellen Arebiterbewe-
^ "ow8,Axi,chf7M eine anscheinend von faschistischer Seite ge-

^ orbombe gestört. Es wurden drei Verhaftungen
überall kam das vom Parteivorstand verfaßte

Mai -Manifest zur Verlesung und wurde von den Versammlungen
und Demonstrationen als Resolution angenommen. Alle aus dem
ganzen Lande einlaufenden Berichte sprechen von einer überraschend
starken Beteiligung der ländlichen Bevölkerung an den Maifeiern .

Der Äutonomistenprozefi
Kalmar , 5. Mai . In der heutigen Verhandlung stellten zwei

Rechtsanwälte der Angeklagten den Antrag , es möge ein« präzis«
Antwort auf die Frage gegeben werden, worin das dcn Angeklag¬
ten »um Vorwurf gemachte Komplott gegen die Sicherheit des Staa¬
tes bestanden babe. — Der Staatsanwalt erklärte darauf , er schlage
vor , die Vernehmung der Angeklagten einzustellen und sofort in

- die Vernehmung der Belastungszeugen einzutreten .
f RA. Iägele lehnte dieses beschleunigte Verfahren im Namen

der Verteidigung ab.
RA . Verton erklärte , dies würde ein anormales Verfahren

bedeuten.
Der Vorsitzende teilte dann mit . er werde nunmehr eine

andere Methode einschlagen und mit der Zeugenvernehmung be¬
ginnen . Der Vorsitzende übergeht alle Einwände der Vertei¬
diger und beauftragt den Gerichtsdiener , die ersten Zeugen aufzu¬
rufen .

Als das geschieht , erheben sich sieben Verteidiger von ihren
Sitzen und legen in der heftigsten Weise Protest gegen die Ge¬
schäftsführung ein. Man versteht in dem Lärm kaum ein Wort .
Schliehlich findet der Konflikt durch einen Gerichtsbeschluß sein
Ende , nach welchem dem Verteidiger F o u r r i e r auf einen Monat
das Recht zur Ausübung seines Verteidigeramtes entzogen wird,
weil er die Prozehführung angegriffen und von einem wobloor-
bereiteten Eouv gegen die Autonomisten gesprochen hätte .

Der Vorsitzende vertagt dann die Sitzung kurzer Sand auf
Montag .

poincar^ über bas Eljlafl
SPD . Paris , 5 . Mai . (Eig . Drahtb .) Der französische Mini¬

sterpräsident hielt am Samstag auf der Generalversammlung der
Gesellschaft der Freunde d. Universität Strabburg eine Rede , die vor
allem einen historischen Ueberblick über die Entwicklung der Uni¬
versität unter deutscher und dann der französischen Herrschaft
geben sollte. PoincarS stellte eine ganze Reihe von Aeuherungen
deutscher Professoren und Verwaltungsbeamter , darunter vor allem
des 1024 gestorbenen Prinzen Alexander von Hohenlohe aus dessen
Memoiren zusammen, um den Nachweis zu führen , dah auch , als
Elsab-Lothringen noch deutsch war , der gröhte Teil der Bevölke¬
rung und besonders der Jugend nach Frankreich zurückstrebte uvd
Deutschland demnach die Assimilierung nicht gelungen sei.

Wohnungsnot
und Sozialdemokratie

Um ein einheitliches Wohnungsbauprogrammin Deutschland
Die furchtbare Wohnungsnot der breiten Massen ist

nicht ausschließlich Kriegs - und Nachkriegserscheinung. Schon
vor dem Kriege war es den besitzenden Schichten völlig gleich¬
gültig , wo und wie das Heer der Jndustrieproletarier wohnte.
Die private Bauwirtschaft hatte weder Lust noch Neigung,
den Proletariern menschenwürdige Wohnungen
zu schaffen, und konnte es wohl auch nicht , weil das Vauge-
schäft in erster Linie auf die Erzielung von möglichst hohen
Profiten eingestellt war . Der Krieg und die Inflation
hat die Wohnungsmisere ins Unerträgliche gesteigert.

Nur in den Ländern , wo die werktätigen Mas¬
sen Einfluß auf die Regierung haben , ist es ge¬
lungen , der Wohnungsnot ernstlich zu Leibe zu gehen. Dort
nur war es möglich , eine zielbewußte, von sozialen Ge¬
sichtspunkten geleitete , planmäßige Wohnungswirtschaft zu
betreiben . Am besten zeigt das wohl die Wohnungswirt¬
schaft der sozialdemokratischen Gemeindeverwaltung Wien .
Besonders viel ist für den Kleinwohnungsbau in Belgien
getan worden. Die starke sozialistische Arbeiterpar¬
tei in Belgien brachte es fertig , daß eine vollkommen zen¬
tralisierte Wohnungswirtschaft die zur Verfügung steheiü>en
staatlichen Mittel ausschließlich zur Herstellung von A r b e i -
terwohnungen verwendet . Auch in England wird
mit Staatszuschüssen gebaut . Die Regierung des So¬
zi a l i st e n Macdonald setzte es durch , daß der Staat für den
Bau jeder Wohnung 150 Jt zuschietzt . Zuschüsse erhalten
jedoch nur Arbeiterkleinwohnungen . Auf Grund des Ge¬
setzes , das England der Macdonald -Regierung verdankt, sind
in England seit 1924 nicht weniger als 200 000 Häuser mit
Arbeiterwohnungen gebaut worden.

Diese Beispiele zeigen , welchen Einfluß die poli¬
tische Machtverteilung auf die Wohnungs¬
wirtschaft hat , und welche große Bedeutung einer
starken Sozialdemokratie für die Ileberwindung
der Wohnungsnot zukommt . Auch in Deutschland hat die
Sozialdemokratie in einzelnen Ländern und Kommunen gute
Ansätze für einen planmäßigen Kleinwohnungsbau geschaf¬
fen . Das Gesamtergebnis ist aber völlig unbefriedigend,
weil die Politik der Rechtsparteien diese
Arbeit der Sozialdemokratie immer wieder
sabotierte . Die Hälfte aller Familien , die gegenwärtig
in Deutschland gegründet werden, muß auf eigene Wohnung
verzichten , weil diese nicht vorhanden oder für die jungen
Eheleute zu teuer ist . Insgesamt dürften in Deutschland zur
Zeit 750 000 Kleinwohnungen fehlen . Dazu
kommt ein jährlicher Neubedarf an Kleinwohnungen in Höhe
von 125 000 bis 150 000.

Mit vollem Recht fordert deshalb die deutsche Sozial¬
demokratie. daß die aus der H a u s z i n s ft e u e r zur Ver¬
fügung stehenden Gelder so lange ausschließlich für den
Klein Wohnungsbau verwendet werden, bis der dringendste
Bedarf gedeckt ist. Nur wenn das geschieht, können wir in
Deutschland Wohnungen bauen , deren Miete die breite
Masseauchbezahlen kann. Der Plan der Hausbesitzer
und des privaten Baukapitals , die Mieten in Deutschland
weiter zu steigern, muß deshalb mit allen Mitteln bekämpft
werden. Um eine Steigerung der Mieten zu verhindern ,
muß vor allem die von der Reichsbank und von den Rechts¬
parteien in Deutschland aufgerichtete Sperre für Aus¬
landsbaukredite beseitigt werden. Durch diese Sperre
treibt man die Hypothekenzinsen in die Höhe und verteuert
die Mieten . Notwendig ist auch eine Verbilligung der
B a u st o f f e . Die Preise der Baustoffe werden heute von
den Produzenten übersetzt hoch gehalten . Eine Ver¬
billigung ist möglich durch Kontrolle der Baustoff¬
wirtschaft , insbesondere durch Betätigung der öffent¬
lichen Hand in den Baustoffindustrien . Sie muß die immer
mehr wachsenden Regiebauten und die genossen¬
schaftliche Bauweise in Zukunft ergänzen.

Die bürgerlichen Parteien , die immer wieder
den Wohnungsbau in Deutschland sabotieren , berufen
sich darauf , daß nur das private Baukapital den Bau -
und Wohnungsmarkt wieder in Ordnung bringen könnte.
Was das private Baukapital leisten kann, haben wir im
vorigen Jahre gesehen . Die ganzen privaten Bau¬
ten waren unsolide finanziert . Die Tätigkeit des
privaten Kapitals führte deshalb auf dem Baumarkt zu
einem Rückschlag, der auch jetzt noch nicht überwunden ist.
Das private Kapital kann wohl Profite machen ,
aber nicht die Wohnungsnot überwinden . Nur
die öffentliche Hand ist in der Lage, diese Aufgabe zu lösen .
Die Voraussetzung dafür schaffen wir , indem wir dafür sor¬
gen , daß am 2 0. Mai die Sozialdemokratie ge¬
stärkt in den Reichstag einzi -eht .

Geldpreis für die „Bremen "-Flieger
- Bei dem von der Neuyorker Vertretung der schwedischen Ge¬

sellschaft Elektrolux gegebenen Diner für die „Bremen "-Flieger ,
an dem mehr als 30 Nationen vertreten waren , wurde Künefeld
ein Preis von 50 000 M überreicht, v . Hünefeld überwi«b die
Summe an Prof . Hugo Junkers .
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10000 Kilometer Särge
Kamps dem Militarismus !

„Entscheidet, Wähler und Wählerinnen am 20. Mm gegen
Mitttarismu » und Kriegsgesahr, « für die Befreiungspolitik und die
Friedenssicherung"

. So ruft die Sozialdemokratie dem deutschen
Volke zu.

Es ist Zeit , sich zu besinnen. Noch steht die grauenhafte Kriegs¬
zeit uns allen vor dem Bewußtsein . An blutigen Opfern hat der
Weltkrieg all« anderen Krieg« weit übertroffen . Denkt daran , daß
die Soldatenverluste bei den Mittelmächten betrugen :

Mobilisierte : Davon Tote : Verwundete :
Deutschland 13 260 000 1885 000 4 248 000
Oesterreich -Ungarn 9 000 000 1450 000 2 000 000
Türkei 1 800 000 450 000 675 000
Bulgarien 500 000 70 000 100 000

Summe : 24 550 000 8855 000 7 023 000
Bei der Entente usw .

Rußland 12 000 000 1 800 000 3 500 000
Frankreich ' 8200 000 1 358 000 2 580 000
England 9 500 000 945 000 2 120 000
Italien 5 600 000 497 000 950 000
Serbien 700 000 400 000 150 000
Rumänien 1 000 000 250 000 170 000
Belgien 400 000 44 000 100 000
U.S .A . 4 200 000 56 000 240 000
Andere 800 000 60 000 240 000

Summe : 42 200 000 5 408 000 10 030 000
Insgesamt sind also 10 Millionen Menschen im Weltkriege um-

gelommen. 17 Millionen haben mehr oder weniger schwere Ver¬
wundungen daoongetragen .

10 000 Kilometer lang , so weit wie von Europa nach Sibirien ,
ist der Weg, den man aus den Särgen der Gefallenen bauen könnte .
10 000 Trauerzüge aus je 20 Eisenbahnwagen wären erforderlich,
um alle Särge zu transportieren .

Noch sind die finanziellen Folgen des Weltkrieges längst nicht
überwunden und schon zeigt sich wieder fieberhafter Wettrüsten in
allen Ländern d« Welt . Insgesamt 6 Milliarden Mark sind 1827
von 13 europäischen Ländern für Heeresausgaben aufgebracht wor¬
den . davon entfielen allein auf Rußland 1310 Millionen , auf die
deutsche Reichswehr (beer ) 400 Millionen .

Kampf dieser neuen Aufrüstung . Sie muß unfehlbar in ein
neues Blutbad bineinführen . Die 10 Millionen Tot« und die mehr
als 17 Millionen Verwundeten sollen uns eine Warnung sein .
Kampf dem Militarismus .

Die Waffen im Vormarsch
Die Stimmrrgebnisse der letzten Jahr « zeigen den Vormarsch

der Sozialdemokratie .
Die Sozialdemokratie erhielt :

Reichstagswahlen Präsidentenwahl
4 . Mai 1924 7 . Dk^ 1924 29. März 1925

abgegrbene Stimmen 29 709 000 30 284 000 26 866 000
so^ aldemokr. Stimmen 6 009 000 7 881000 7 802 000
prozentuales Verhältnis 20,5 Proz . 28,9 Proz . 29,0 Proz .

Das Stimmergebnis beim Volksentscheid (20. Juni 1826) war :
15 599 000 (gleich 39,3 Prozent ) abgegebene Stimmen
14 455184 Jastimmen .

Die beim Volksentscheid abgegebenen Ja -Stimmen waren 139,4
Prozent der für S .P .D . und K .P .D . am 7. Dezember 1924 abge¬
gebenen Stimmen .

Dieses Bild wird ergänzt durch die Erfolge bei den Landtags -
wahlen im letzten Jahre . Ein Erfolg waren die Nachwahlen zum
Thüringer Landtag im Januar 1927, ebenso die Neuwahlen in Meck -
lenburg -Strelitz . Hier betrug der Zuwachs fast zwei Drittel des
Bestandes vom Sommer 1823. Bei den Landtagswahlen in Mecklen¬
burg-Schwerin holten wir uns in schwerem Kamps gegen rechts und
links binnen eines Jabreg 15 000 Stimmen mehr. In Hamburg,
bei den Vürgerschaftswablen gewann die Sozialdemokratie 80 Pro¬
zent der Neuwäbler . In Bremen , Braunschweig und Danzig brach¬
ten di« Wahlen im Herbst neue Siege . In Braunschweig wurden
die Deutschnationalen halbiert bei einer Wahlbeteiligung von über
80 Prozent gewann die Sozialdemokratie 25 000 Stimmen . In
Bremen stieg die Stimmziffer der Partei auf über 40 Prozent . Die
seit Jahren dort herrschende Bürgerblockmebrbeit verschwand im
Orkus.

Das ist die Richtung, in der di« Massen marschieren. Der
20. Mai muß di « Krönung sein.

Bazille hinkt nach
Di« Württembengische Regierung gibt bekannt, daß «in Verbot

des Roten Frontkämpferbundes nach der Entscheidung des Reichs¬
gerichts kür Württemberg nicht mehr in Frage komme .

lud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Copyrigtb bv Drei Masken Verlag A .E . München.
(Nachdruck verboten .)

89 ( Fortsetzung. )
Die Stute Assjadah siel ab , so gut sie gehalten wurde , seitdem

sie nicht mehr die Hand ihres Herrn spürte . Der Major Röder
wollte sie haben , und der Portugiese sagte sie ihm zu . Doch Nick -
las Pfäffle verhinderte es. Das Angebot des Majors war plötzlich
überboten ; ehe der Major sich rückäubern konnte, war das edle Tier
dem fremden , unbekannten Käufer überlasien worden , und Herrn
von Röder , dessen Lied : Halt ! oder stirb entweder ! noch immer in
aller Munde war , mußte sich dem stets enthusiasmierten Volk auf
seinem alten Fuchs zeigen . Die schöne Morgenländische tauchte
dann bei der Demoiselle Elisabeth Salomea Götzin auf , wo der
Schwarzbraune sie wartete . Später in starker Geldnot mußte die
Demoiselle sich ihrer entäußern . Sie verkaufte sie an einen reichen
Moslem , und die Stute Assjadah verschwand wieder nach dem
Osten , aus dem sie gekommen war .

Auch den Papagei Akiba, der „bla vlo pour m»n «ouvernin !"
rief und : „Wie geruhen Euer Durchlaucht geschlafen zu haben ?"

entzog Nicklas Pfäffle den Händen des gierigen Siegers . Er selber
brachte das Bauer mit dem Vogel nach Frankfurt zu Isaak Lan¬
dauer , der einen dem Nicklas Pfäffle sympatiichen Käufer ausfindig
gemacht hatte . Der grobe Finanzmann empfing den Sekretär in
dem dumpfen, schlecht gelüfteten Privatkontor seines häßlichen,
schiefen verwinkelten Gotteshauses . In unschöner , unbequemer
Haltung saß er in seinem schmierigen Kaftan vor dem fetten ,
blasien Sekretär , beschaute gehässig den kreischenden Vogel, sprach
schließlich : „Ich Hab es ihm rechtzeitig gesagt : Was braucht ein
Jud einen Papagei ?" Er strähnte mit den dürren Fingern hastig
den rotblonden , verfärbten Ziegenbart , schickte schiefe, eilige , miß¬
mutige Blicke herum . Nicklas Pfäffle schwieg. Aber dann blieben
die Männer doch noch einige Stunden zusammen und besprachen
sehr vieles , einsilbig und gleichmütig der eine, hastig, jammernd ,
drohend , anklagend, heftig , dringend der andere .

Infolge dieser Unterredung machte sowohl Isaak Landauer wie
Nicklas Pfäffle einige Reisen. Von Anfang an hatte di« Judenbeit
für den gestürzten Finanzdirektor zu wirken gesucht. Jetzt wurde
diese Tätigkeit organisiert . Bei den Ministern und groben Herren

Ehrenpromotion und Welffriede
Die am Samstag an der Universität Heidelberg in feierlichem

Akt stattgefundene Ehrenpromotion des amerikanischen Gesandten in
Berlin , Dr . Sburmann und des deutschen Außenministers Dr.
Strefemann , gestaltete sich zu einer groben Kundgebung für die Völ¬
kerverständigung, wobei gleichzeitig durch starke Beflaggung Heidel¬
bergs mit den schwarz-rot - goldenen Farben der republikanische Ge¬
danke in erfreulichem Maße »um Vorschein kam .

Einleitend wurde bei dem Akt durch den Rektor dei^ Universität
Professor. Dt . Dibelius , der die Ehrendoktordivlome überreichte und
den Dekan der philosophischen Universität , Professor Dr . Andreas ,
die Bedeutung des Vorganges gewürdigt .

Der nunmehrige Ehrendoktor der philosophischen Universität
Heidelberg, Botsachfter Sburmann , der vor bald 50 Jahren an der
Heidelberger Universität einige Zeit studiert hatte , feierte in seiner
Ansprache zunächst den Geist Kant , Goethe und Dürer , um dann zu
erklären , daß es ihn besonders freue , daß ihm Strefemann im Na¬
men seiner Regierung die Bereitwilligkeit ausgesprochen habe , mit
den Vereinigten Staaten einen Pakt zur Aechtung des Krieges ab¬
zuschließen und in Verhandlungen hierüber mit anderen Staaten
einzutreten . Der Weltkrieg mit seiner ungeheuren Anhäufung von
Blutvergießen und Schrecken, war ein Krieg der Pysik und Technik ,
der Wissenschaft und der Finanz , der neue Weltkrieg wird vor allem
auch ein Krieg der Chemie sein , es wird dann zweifellos eine unge-

yjß ^
heuere Verwüstung folgen. Arbeiten wir daher geineinia ^

®”‘k
die Rückkehr zum Barbarismus und marschieren wir vora>»
die Sache der menschlichen Kultur !

Außenminister Dr . Stresemann dankte zunächst der staat»® 1
schastlichen Fakultät für die Promotion »um Ehrendoktor u .
klärte dann , es sei ein unseliges Mißverständnis , das A»

^ jijä-
und Internationale als Gegensatz hinzustellen und mit dein m ^ W
des Internationalen den Vorwurf des Nichtnationalen ^ ,,^ !

deden . Die Form für eine dauernde internationale
zwar noch nicht gefunden, man müsse aber eben deshalb ^
tätig sein , um dieses Ziel zu erreichen. Die deutsche Mit " '

,, * *üju n(
z . s - _ ~ *t t av > IKa. aSGenf hat immer wieder gezeigt , daß Konfliktsstoffe

Fuße der Gleichberechtigung durch gegenseitiges EntgegenkoN _
beseitigen sind. Unter diesem Gesichtspunkt gebt es nicht an , i
Staat noch auf dem Territorium eines andern Truppe « . «MÜl
D ie Welt wird sich auch darüber klar sein müsien, daß eine 41
tigung der Ungleichheit in den Rüstungen notwendig ist - J * Lie>

Dem heute lebenden Geschlecht" ,̂ schloß Dr . Streich,I «,
„winkt nur dann eine lange Epoche des Friedens und der Sf '

» 2wenn das Selbstbestimmungsrecht der Rationen zum wirkl '^
bendigen Recht wird und wenn ein freies , in seiner Souv»
nicht beschränktes , geistig mitführendes Deutschland besteh' -

kirbeitskämpfe einst und jetzt
Schlichtungswesen und Tarifverträge - Sie verlogene Hetze der 6PV

„Nichts gelernt , aber alles vergessen"
Arbeitsgemeinschaft mit den Kapitalisten ! . . . Schlichtungs-

gouillotine . . . Raub des Streikrechts " so tönt es uns Tag für Tag
anklagend aus der kommunistischen Presse entgegen. Unter den
vergifteten Waffen der Kommunisten spielt die Lüge von der
„Schlichtungsdiktatur ", durch die die Lohnkämpfe der Arbeiterklasse
erdrosselt und das gesetzlich garantierte Streikrecht geraubt werden
soll, die allergrößte Rolle . Wahrheitswidrig wird behauptet , nicht
nur das kapitalistische Bürgertum sei gegen eine Erhöhung der
Löhne, sondern auch die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften .

Die schärfsten Angriffe der Kommunisten richten sich gegen die
Berbindlichkeitserklärung von Tarifverträgen . Angeblich werden
sie von den Unternehmern erzwungen. Die Tatsachen reden eine
ganz andere Sprache . Im Jahre 1826 wurden 5043 Schlichtungs¬
verfahren durchgeführt. Darunter befanden sich 1138 Fälle , in denen
Anträge auf Verbindlichkeitserklärung Vorlagen. Davon endeten
480 Verfahren — 42 Proz . mit einer Einigung . In 343 Fällen ---
30 Pro », wurde die Verbindlichkeitserklärung aögelehnt , in 315
Fällen — 28 Proz . wurde sie ausgesprochen.

Es ergibt sich somit, daß von insgesamt 5043 erledigten Schlich¬
tungsverfahren nur in 315 Fällen ein staatlicher Eingriff in der
Regelung der Arbeitsbedingungen durch Ausspruch der Verbind¬
lichkeitserklärung erfolgt ist.

Aus der amtlichen Statistik geht hervor , daß die überwiegende
Mehrzahl der Verfahren auf Berbindlichkeitserklärung auf Anträge
der Arbeitnehmer zurückgeht . Nur 187 Anträge wurden von den
Unternehmern , 938 aber von den Arbeitnehmern , 4 auf beidersei¬
tigen Antrag und 9 von amtswegen eingeleitet . Die ungemein
große Zahl der von den Arbeitnehmern gestellten Anträge auf Ver¬
bindlichkeitserklärung läßt also zweifelsfrei erkennen, daß die er¬
gehenden Schiedssprüche (deren Verbindlichkeitserklärung beantragt
wird ) in vielen Fällen von den kämpfenden Arbeitnehmern selbst
als in ihrem Interesse liegend angesehen werden . Das geht auch
aus der Tatsache hervor , daß nach Angaben der Vereinigung Deut¬
scher Arbeitgeberverbände 55—60 Pro », der Erhöhung der Lohn-
summe auf Tarifverträge entfallen , die durch Berbindlichkeits-
erklärung zustande gekommen sind.

Unsinnig ist die Behauptung , daß das Schlichtungswesen zum
Raub des Streikrechts geführt habe. Gewiß wird im einzelnen
Fall durch die Verbindlichkeitserklärung die Anwendung der ge¬
werkschaftliche ^ Kampfesmittel verhindert . Auch beute muß in den
meisten Fällen erst gestreikt werden , bevor es zu einem Spruch
kommt .

Jedenfalls ist durch das Schlichtungswesen weder der Kampfes¬
wille noch die Kamvfesfähigkeit der Arbeiterklasse eingeschränkt
worden

Im Jahre 1927 fanden trotz des Schlichtungswesen« 770 Ar-
beitskümpfe statt , die 8842 Betriebe betrafen und an denen 401298
Personen beteiligt waren . Die Arbeitskämpfe der Gegenwart er¬

reichen mindestens den Umfang der Vorkriegszeit, so daß,,
Rede davon sein kann, daß das Schlichtungswesen einem
Streikrechts gleichkommt .

Aber auch die Behauptung der Kommunisten, das SchlA «, X'Mdi
wesen habe die Arbeiterklasse gebindert , ihre Lobnverhalw ' ' \ Mt
bessern , hält einer ernsthaften Kritik nicht stand. 2ÜSi r 1'«
Schiedssprüche auch in vielen Fällen den berechtigten Wünsch -, ^
Ansprüchen der Arbeiter nicht entsprechen , so wird doch ,

‘
verhindert , daß in Zeiten der Wirtschaftskrise der Tarifoerte^ Ml« j»
Ansprüchen der Arbeiter nicht entsprechen , so wird doch , •
verhindert , daß in Zeiten der Wirtschaftskrise der TarifoerK "?^ "> i
loten geht und die Löhne unter die tariflich festgesetzte

di,

> t!

L4at

" den
>rt,

Auch in der Vorkriegszeit ist nicht jeder Kampf der Arb«" ' ' , j
erfolgreich gewesen . Wir wollen einige davon kurz aufzavi» .

Der Werftarbeiterpreik in Hamburg 1900, bei dem da»
tigte Kaiserwort von den „vaterlandslosen Gesellen"
nach neunwöchiger Dauer völlig erfolglos . ,

Der Riefenkampf der Tertilarbeiter in Crimmitschau 19|L
um die Durchsetzung des Zehnstundentages . Er dauerte *1 A
und endete mit der bedingungslosen Wiederaufnahme der

Der Bergarbeiterstreik im Ruhrgebiet 1905, an dem 200
beiter beteiligt waren — der größte Kampf , den Deu vondahin erlebt batte — endete ebenfalls nach einer Dauer
Wochen ergebnislos . ^

Das Jahr 1907 brachte eine Eeneralausfperrung in W* , 5 a
inöujtrie . Der Kampf begann am 12. Januar . Er enve>
11 . Mai . Trotzdem die Holzarbeiter über eine sehr gute L>' >» jjf
tion verfügten , dem ein stark zersplittertes Unternehmertum Uj

'
über stand, mußten sie sich mit einem Teilerfolg begnügen-

#
i Ĵ -

Monate wurde gekämpft und das Ergebnis war : Berkutt " A ^
wöchentlichen Arbeitszeit um 1—2 Stunden , Erhöhung der
denlöhne um 1—3 Pfennige . .

Diese Beispiel « beweisen schlagend , daß es nicht an der
tungsdiktatur " liegt , wenn beute die Arbeitskämpfe nicht «4
wünschten Erfolg bringen . Welches Geheul würden aber die i
muniften anstimmen , wenn Ergebnisse wie die oben ge»E ^Grund von Schiedssprüchen verbindlich erklärt würden .
geigen die wenigen angeführten großen Kämpfe der Vor? ' ,,ie wenigen angeinynen grosen mampfe oer « »j it
auch im ganzen Umfang den ungeheuren Wandel vom 8»,

Kämpfe um das Koalitionsrecht , um die Anerkenne ^Jetzt , « nmpie um oas oeoanrionsreiyr , um oie wnei *» 'yii tK| v
' 'Ul*n

Gewerkschaften und der Tarifverträge gibt es überhaupt " ' iwi 17 tzk
Die Kamvfobjekte bei Arbeitszeit und Arbeitslohn sind 0. . . Das Tempoworden , aber auch die Erfolge find gewachsen . Das Tempo > ^
böbung der Arbeitslöhne und der Verkürzung der Arbeitsr «
die gewerkschaftlich « Kraft hat sich beschleunigt.

„Nicht » gelernt und alles vergessen ", so lautet
^

da»
Urteil , das die Zentrale der KPD . im Herbst 1924
die kommunistische Politik seit der Revolution aussvra
die Haltung der Kommunisten bei den Arbeitskämvfen
nur dasselbe Moto schreiben .

! ;lF
nen . Daran denke niemand . Was also in Dreiteufelsn ^ g«i! >>h c,
ganze Handel solle . Es würden jede Nacht hunderttaus «"" * i > ISjn
im Herzogtum beschlafen . Im Bett , eine Frau beschlot »
fährde kein Jud und kein Ketzer die Sicherheit des
Religion und der Verfassung. Es wäre gut gewesen - il<*! i " idj;
hätte sich alle sein« Tag und Rächte nicht anders betätig ' - u W ,
gens wolle ihm der Jud , der sich keinen Namen entp"^ ^
nobler erscheinen als seine eifrigen Richter. Und man son 4 m ? A ni

nde und Nasen herauslassen- . t< . e
Sarvvrecht polterte nur klar n

an den verschiedensten europäischen Höfen saßen jüdische Bankiers
herum , besprachen den württembergischen Prozeß . Legten Gewicht
nicht etwa aus die Person des Süß , auch nicht auf die üble Be¬
handlung die er leiden mußte. Betonten vielmehr , wie willkürlich
und gegen römisches und deutsches Recht sowohl wie gegen die
Landesgesetze dieser Prozeß geführt werde. Die vereidigten Be¬
amten ließ man laufen , gegen den Privatmann und Nichtuntertan
inquirterte man wegen Verrats an der Verfassung. Ein herzogliches
Reskript war da , das ihn vor allen Verfolgungen durch Gesetzesakt
schützte . Man setzte sich über diese höchste, heiligste Unterschrift hin¬
weg und prozessierte um Majestätsverbrechen . War das Justiz ?
Hatte man Rechtstcherbeijen , Garantien in einem solchen Staat ?
Konnte man verhandeln mit einer solchen Regierung . Geschäfte
mit ihr abschließen ? Gegen einen einzigen Eesetzesvaragravben
batte Süß sich vergangen . Er hatte — ei du Kriminalverbrcchen !
— mit christlichen Frauen geschlafen . Darum konfiszierte man
sein Vermögen . Hieb das Recht ? Hieß das Justiz ? Konnte man
solch einem Staat Kredit geben?

So ging es an allen Höfen. Man hänselte die württembergi¬
schen Gesandten , moquierte sich vor allem über die vrofitliche
Staatsmoral , die das Schäferstündchen eines Privatmannes zur
Deckung des Staatsdefizits ausnützte . Auch daß die Richter den
Prozeß nur binichleppten, um an den Diäten fett zu werden , wurde
überall festgestellt . An jedem Beischlaf des Juden , hieß es , schnüf¬
felten die Herren so lange herum , bis der einzelne seine lausend Ta¬
ler verdient hätte .

Johann Daniel Harvvrecht erschien bei dem Herzog -Admini¬
strator , ihm über den Verlauf der Untersuchung zu referieren . Er
sprach frank und geradezu. Wenn das so kontinuiere , verliere die
schwäbische Justiz jedes Prestige . Man habe sich jetzt zur Genüge
blamiert . Er brauche nicht zu betonen , daß er den Juden für eine
schädliche Wanze ästimiere . Aber es gehe nicht an , einen Menschen
in einem modernen Rechtsstaat derart physisch zu torturieren .
Man möge endlich die Argumente zusammenstellen und zu Deduktion
und Evruch schreiten . Es sei ein Skandal , daß man die anderen
größeren Schelme habe aus dem Netz gelassen . Er begreife die po¬
litische Notwendigkeit solcher Milde ; aber dann solle man sich we¬
nigstens nicht durch überflüssig barbarisches Traktament des Juden
weiter bloßstelley. Vornehmlich die Geschichte mit den Frauenzim¬
mern , wie sie die Kommission betreibe , fei eine landesverderbe -
rische Sauerei . T>er alte Jurist redete sich rot und beiß und ge¬
brauchte starke Worte . Man müßte , gehe man nach dem nackten und
längst entwesten Buchstaben des Gesetzes , auch die Weiber verbren -

jjw f
aus dieser Sauerei die Hände und Nasen herauslass«" - * t* «! «ntj

r Hf* fV 7 ">
heraus , was er selber schon dumpf gespürt hatte . Pfl >̂ ' E &

d«r 3t. „

hörte der alte Regent zu.

er gab Weisung, die Inquisition wegen d«k

Etliche von den Frauen ließ er stäupen, °tigkeit ! Und
einzustellen.
Fubre Mist durch die Stadt schleifen .

Den Süß .befahl er nicht weichlich, aberL-en « ug .oeiayt er niuir weuynw , aoer als it
zu behandeln . Pedantisch genau befolgte der Major w
Instruktion . Nicht weichlich . Die Zelle des 2nben
wie vor nur fünfundeinenhalben Schritt , er wurde !«?

eine » in s

wie vor nur fünfundeinenhalben Schritt , er wurde t«v
„p! U v

Tag geschlossen, erhielt Fleisch nur des Sonntags , dürft
fachste Kleider tragen . Als einen Menschen . Das Derber| UU/ | IC AltiVU liuucil . 4U9 CUICU «VltlllU/tll . u-

neun und zehn Uhr fiel fort , er bekam einen Tag tt^
^ jjsche n

>4>>sWaschwasser , seine
Schlafen.

Zelle hatte Holzboden und eine

de» ,
As

Auf die Herren der Kommission wirkte die Ordre plf
ten . Auch wurde ihnen , trotzdem sie grobe Worte wacht >

^
immer lauteren , klug geschürten Mißbilligung des
baglichk Es war wirklich nicht Io ganz einfach , eine ^
formal einwandfrei zu begründen . Daß Harpvrecht S »

' 1
Fi k 11

incyr zu>nmmen wuroen , war gewiv ; aoer aucy anoe^ , ^ ^ ^die jüngeren Herren , wurden unsicher , bekamen Angst , 1$ $ $ N, "
- Der Lizentiat Mögling , der ehrliche Advokat,̂ ^ jjji^mieten .

Er batte das Gefühl , als sei die sanftere Behandlu " ^ ^
und der Stimmungsumschwung einzelner Richter sei« rT e{I®y
wurde ihm der Zutritt zu seinem Klienten immer
auch die Protokolle der Zeugenverböre wurden ihm 6« /
weigert , so daß seine Defensionsschrift sachlich nicht rech p

"

dieb ; aber formal feilte er sie immer schärfer durch - 4
^

Worte immer glatter und schöner , sodab er sich berubist
' j

er verdiene seine Diäten mit Schweiß und redlich. ^
Voll Sorge und Erbitterung sah der ksiebeimrot

durch jüdische Machinationen die Verurteilung und m
Süß ernstlich gefährdet und in Frage gestellt war . &

ft
" lill.
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^ rungsausstellung in Berlin
^ ^ 8!?s wurde in Berlin eine Ernährungsausstellungtz . -

$ h
‘ ®i*

St» * Cj e‘ m-
Ijw Voltes aus den Erzeugnissen der eigenen Scholle de
- , y

*

1 könne

e l? ttieh
^ strede hielt Reichsernährungsminister Schiele ,

n ***J<6*n ma ^ *WS " lte Märchen aus , dah die Ernäberung
Er

! -H
"Ä^ ^ ung selbst erläutert in den verschiedenen Abtei -

uitf" ! " ^ schritte der Ernährungswirtschast und , an Hand

dti»5 W n’«5 ‘e Wirkung der einzelnen Nahrungsmittel aus die

$»r W '
. . Weiter wird die Herstellung von Nahrungsmitteln

«ottf $( fiL “18
. ium Fertigprodukt gezeigt . Eine im Betrieb be-

nuns
' ^ btPir

ete* demonstriert die Herstellung von Brot . Eine
9 .ji xj. 99 seist die Milchgewinnung und die Milchverarbei -

! tjlr, .-
" Kuh bis zum Verbrauch . Viel Wert hat man auf

8 , ^ *tiii h
# seiest , die die tägliche Kost der Familie und die

au' * veranschaulichen .
ffltffl l(i[jj

~UsfteHunB haben sich auch zahlreiche ausländische Staa -

^
^^ parteiliches Liebeswerben

Mit ^
'ebeserklärungen der Deutschen Volkspartei an die

W '^ lÄa
1“len hören nicht auf , wie folgende Wahlrede des

liche8 ^ ^
iß einer Königsberger Wahlversammlung dartut :

iJf 8>ne völlig irrige , leider in deutschnationalen Ver -

fii " ' #iit >,
I,etr *'c ^tete Meinung , dah die Deutsche Bolkspartei sich

% » n. Sozialdemokraten darüber geeinigt habe , dab jetzt

i,, ? v»lition kommen werde . Wenn sie kommen sollte , be-

(<,j
** Deutsche Volksvartei keineswegs . Die Deutsche Volks -

htt/ °er unbestritten in den letzten Jahren alles getan , um
[^ nationalen in die Regierung hinein zu helfen . Ich er -

^ dah der Vorsitzende der Reichstagsfraktion der

Hot • orte *> Minister Scholz . sich geradezu unbeliebt

tz .? Mit seinen dauernden Versuchen , die Deutschnationalen
und auch ich persönlich bin natürlich viel lieber mit

! C Mammen , mit der ich die große politischen Ziel teile ,
Linken . Wie ist es überhaupt mit dem Verhältnis
^ uutschnationalen und der Deutschen Bolkspartei . Die

aß " Ue
" d>en haben sachlich eigentlich sehr wenig Unterschieds -

ijL .?olltisch haben sie bestimmt dieselben Ziele , abgesehen

^ Schulgesetz. Aber die Zeit ist nicht mehr fern , in der die

i<bt^ «ttiirf ,
na*en einseben werden , dah die Deutsche Volksvartei die

ttÄ lir schule nun einmal bestimmt gerettet hat . Nach mei -

e«n k , unterscheidet sich die Deutsche Volksvartei von der

(Aen 1 d>, analen Partei nur in der Methode , im Tempo und im

M » ,.uicht in den grohen Zielen .
"

Io
eßen daran , dah die Deutsche Volksvartei im Wahlkampf

b« K ^ kämpfen ist , wie die Deutschnationalcn .

it- kl» o

ble»
'
.
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* Lreistaat Batzen
Ä ^ UationalsozialMenverjaMmlung
_ slrl !h» ® . _ _

n # * l
'° in9cn sesprcngt

»«k
dete

Im Burghofsaal war eine Wäblerver -

» uuberaumt , in der der frühere sozialistische und kommu -

Redner Friedrich auftreten sollte . Friedrich stellte sich

j Anfang seiner Rede scharf gegen die Linksparteien . Bald
>en der Kommunist Lcchleiter -Manndcim mit seinen An -

^
vbei es zu Zusammenstöhen kam . Vorher wurden schon

9c 'un0en - Die Nationalsozialisten verlangten volizet

' ^ worauf die Versammlung geschlossen werden muhte .
feie Kommunisten im gleichen Saal eine eigene

Mmlnng ab . Gendarmerie und Polizei brachten Friedrich
auswärtigen Anhänger zum Bahnhof . Weitere Vor¬

blieben aus .

î
" ba „ d badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften

die Badische Landwirtschaftsbank e . G . m . b . H ., die

jiiiA »Wirtschaftliche Hauvtgenossenlchaft e . G . m . b . H . und
L '« Molkereiverband e . SB. halten am Freitag , den 11 . Mai ,

. . . mjle j
°0 , den 12 . Mai 1928 im grohen Saal der Städtischen

instKarlsruhe ihre Tagungen ab . Die Tagungen begin -

n ^ iag , vormittags halb 10 Ilbr , mit dem 45 . Verbandstag
Udez badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften .

^ ^ ^ d^ 'u^^ deutschen Handellammerausschuh für Hotelgewerbe
8 ,, UiH^ uuerkehr wurde als ein zur Hebung des Fremdenver -
ctt t tes Mittel die Einräumung vn Tarifermäbigungen

•jtf^ seitens der Reichsbahn angesehen ; die Ausgabe
“
„
'
i, VS* lniLar *en insbesondere für die Vor - und Nachsaison in

um damit die Saisonhotels in ihrem Bestreben
• „ «fc . ^ ster Verlängerung der Betriebsdauer zu unterstützen .
an»

^ ne»
1

m
emoöttc sich , frah ihm am Herzen , jagte ihn herum .

Ijj3<
i* |*te e

® ar
. nahe gewesen ; wäre es ihm nun doch entglitten ,

1
l ’ !«in»

ni (̂ t überwunden . Hager , bitter , besessen von seinem
f f a" d« rn Argument zugänglich , lab er herum bei den

^ »Ii°r bie er als grimmigste Feinde des Süb kannte .

. ,.0 '■h>j ei ^ ublirfi mH TSrtm <Krrnrnrfuv Sönrle nickt
"'«ht an - mit Dom Bartelemi Pancorbo . Sparte nicht

-"lühe . Flugschriften erschienen gegen den Juden , die

lt' *9]
‘ . .#lt k

cvru ; itnv »4 » VÖVIV WM . V » vvh , Viv

'
1»np . »-

8 i8oIles , dah die Mez , Buhler , Sallwachs so glimvf -
'

^ I«„ tt
" on,men waren , wurde in ihrer

'
ganzen Wucht gegen

nv ^ NtHtf , ^ °s Frücht wurde ausgelvrengt , auch Süh solle dem -

7» werden . Die Richter , von denen man annabm , sie

JW iT» an ,
1

**

Brechen , selbst der hochangesehcne Sarvvrecht , wur -

Ez
"

,
S - iten bearbeitet , schliehlich sogar im Wirtshaus bc-

Wrt++f ®rii « (»on nnrrrtinnen . _ rXlib

okl ti ^ nst^ bem eingängigen , gassenhauerischen Rhythmus die Bu -

bjo ft. ^ >en schwerfällig und überzeugt in den einsamsten
* dauern .

zu Rottierungen , Demonstrationen . „Der Jud
Don Bartelemi die

es im Parlament ,
brüllte das Volk , san -

J0 aus
' ?? ben Herr von Pflug und T

lu Sinh, / 'Der Jud muh hängen !" wetterte
jtt . saln. „Der Jud muh hängen !" dril

< -

, Druck erreichte Herr von Pilug , dah einzelne von

Ae
"

V " ^ öni î 15 ber Kommission ausschieden . An ihre Stelle
* !| e 5einbe des Süh , deren Votum sicher in seinem

tütr , P l( Ciib Nutzte. Die früheren Minister Forstner und Regen
J#* , h o - - - -

Uestiirzt batte ; der unter Karl Alexander überall von

.
^ lte . glatte Ehrgeizling Andreas Heinrich von

8 (5i* . * von Pflug drehte es , daß auch der junge Eeheim -

J
das Kollegium berufen wurde , an dem Verderber

(jiC
" Schwester Wut und Rache auszutoben .

a» J bafe\ ?lQten nun zu Richtern des Süh bestellt . In ihnen

fr'V
leI heiher als Geldgier , das Volk drängte auf end -

t^ J sie waren sehr bereit , diesem Drängen stattzu-

t 5

**

1, 8s tQtp
Ieun isten die Untersuchung . Die Anklageakte des

liy tz, ,/
8 Philipp Heinrich Jäger legte dem Süh ungefähr

ote ,r , , was unter Karl Äleranders Uebel geschehen war ,

... % , !> ai? . nen er unmöglich Kenntnis gehabt haben konnte .

? einzigen voll verantwortlich für die Amtshandlun -

a!^ >kn ^ " ksbeamten von den Mitgliedern des Kabinetts
^ ^ »^ .Subalternen . Die wackere Verteidigungsschrift des

' ^11 ffT?rt« f »**a mtivXit foitnt nofaitui ^ ) Cl6blittlD
in der,-l

n Mögling wurde kaum gelesen . Habblind

^ t,^ i>»»,,
er den klaren Tatbestand hinweg , streiften . . .

V 1 erw 9
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kaum die zahllosen Einwände , die sich gegen ihre
"dl. ven nutz eine gesetzmäbige Verurteilung des Süh

(Fortsetzung folgt .!

Deutsches Bauerntum einst und jetzt
In den letzten Wochen lesen wir in der Presse , dah Sonntag

für Sonntag , landaus , landab grobe Banernversammlunge » statt¬
finden . Agitatoren reden auf die Bauern ein , malen mit schreien¬
den FarOn das Bild von der Not des deutschen Bauernstandes ,
hetzen und stacheln die Leidenschaften aus . Da und dort lassen sich
die Massen zu Gewalttaten , Drohungen und Steuerstreik aufreizend
Man hat das Wort geprägt : „Gnade Euch Gott , wenn der Bauer

aufsteht !" Wer wollte bestreiten , dah die Not besteht ? Sie besteht !

Aber wer mit offenem Ohre und klarem Blick die Spolitik nder letzten
Zeit verfolgte und wer aus der Geschichte gelernt bat , der weih den
Sinn dieser Revolten zu deuten . Fragen wir uns : Wer sind die

Führer dieser Bewegung ? — und : Was wollen sie ? — so wird uns

sofort das Ziel dieser Bewegung klar . Ist es nicht der Freiherr
von Richtbofen , der die Bauern gegen die roten und rosaroten
Städte führen will ? Ist es nicht der Rittergutsbesitzer von soundso ,
der die Bauern zum Steuerstreik ermuntert ? Sind es nicht die

Junker und Barone von Ostpreuhen , die die Bauern für ihre Zwecke

mibbrauchen wollen ? Sino es nicht die Führer des Reichslandbun¬
des , die stürmisch nach Staatsunterstlltzung und Steuerermähigung
schreien und andererseits die Einstellung der Arbeitslosenunter¬
stützung und der sozialen Lasten fordern ? Wer sind sie , die die

Bauern im Nebel berumführen wollen ? Es sind die Erohgrund -

besitzer , die Parteigänger der Deutschnationalen . Kennen wir nun

den Zweck der Uebung ? Man will 1 . für den bankerotten , schlecht
geleiteten Erohgrundbesitz Staatsunterstützun » herausschinden und

2 . will man die Gehirne umnebeln uno das Wasier trüben , damit

man im Trüben Stimmen angeln kann , denn am 20. Mai sind

Reichstagswahl ! Und da soll kein Bauer mehr wisien , dah seit

1928 kein Sozialdemokrat mehr in der Reichsregierung war , dah seit
1923 der Bürgerblock regiert , dah schon einige Jahre Deutkchnatio -

nole als Minister in der Regierung verantwortlich sind . Das Volk

soll nicht wissen , dah die Bürgerblockregierung vollkommen Schiff¬
bruch gelitten hat , dab auch die Zollpolitik nicht die Rettung

brachte . Leichtfertig werden auf diesen Versammlungen Vergleiche
mit früheren Bauernaufständen gemacht . Hier wäre der Punkt , wo

die Bauern merken mühten , dah sie die Genarrten sind , dah man sie
für ungebildet und unwisiend hält . Würden die Bauern sich einmal

an einem Winterabend hinter den Ofen setzen und aufmerksam die

Geschichte des deutschen Bauernstandes lesen , wie sie etwa Wilhelm
Blos für die Zeit des Bauernkrieges schrieb , dann würden sie nicht
mehr diesen Verführern nachlaufen und jene könnten höchstens da »

Häuflein der Getreuen um sich scharen , die von ihnen ein Tagegeld
von 6JI bemUt bekommen , wie man es in Norddeutfchland ge¬

macht bat .

„Die Geschichte des deutschen Bauerntums ist eine einzige furcht¬
bare Tragödie " beibt es in einem Buch . Der Stzauer war nicht frei .
Der Bauernberuf war der erste selbständige Beruf . Er war die

Grundlage aller später entstandenen Berufe . Als die Germanen

ihr Wanderleben aufgegeben hatten und unter römischem und christ¬

lichem Einfluh zum Ackerbau übergegangen waren , hatte jede Fa¬

milie eine bestimmte . Fläche zur Benützung in Bebauung überwiesen
bekommen , die aber noch der Allgemeinheit gehörte . SBalb , Wiese .
Weide , Jagd und Fischfang waren gemeinsamer Besitz und freies

Recht . Der Bauer wurde jedoch durch Kriege öfters aus der Arbeit

herausgerisien und erlitt dadurch manchen Schaden . So kam es ,
dah das Waffen - und Kriegshandwerk einzelnen Männern über¬

tragen wurde . Allmählich entstand die Scheidung von Krieger und

Landmannn . Der Landmann bezahlte dem Krieger als Entgelt für

die Kriegsdienste Abgaben . Auch trat er oft das Land an ihn ab

und betrachtet dies Land , das er nun bebaute , gewissermahen als

Pachtland , wofür er seine Abgaben leistete , Zehnten genannt , d . i .

der 10. Teil seines Ertrages . Der Krreger brachte vom Krieg oft

Gefangene mit und konnte nun mit diesen Sklaven seinen Betrieb

billiger und ertragreicher gestalten . Immer mehr Bauern traten

freiwillig , aber meistens aus Not gezwungen , ihr Land an den

Krieger ab und betrachtete sich als Pächter . So entstanden um das

Jahr 900 schon grobe Grundherrkchaften , die bis zu 60 000 Morgen

Land besahen . Auch die geistlichen Fürsten , die Klöster und die

Kirche eigneten sich Grundbesitz an und ihre Besitzungen übertrafen

in der Gröhe und Ausdehnung oft die der weltlichen Fürsten . Der

Boden wurde von dem Bauer bestellt , der aber nun nicht mehr frei

war , sondern seine , persönliche Freiheit und sogar die Freizügigkeit

verloren batte . Bald setzte der Klasienkampf ein . Der Krieger¬

stand , das sind die Ritter , die am Hofe von Fürsten und Königen

verkehrten , schwang sich auf zum Herrenstand und sah geringschätzend
aus den Bauern herunter . Das Schwert galt mehr als der Pflug .

Bald war der Bauer , der einst frei geboren war , frei auf seiner

Scholle arbeitete , nur noch das Arbeitstier , das den Ertrag seiner

Arbeit dem Herrn abzuliefern hatte , um diesem ein schönes Leben ,

Feste , Gelage , schöne Schlösser und Burgen zu verschaffen . In den

Städten erlebte Handel und Gewerbe bald eine Blütezeit . Der

Bürger deutete mit Spott auf den Ritter , der im Winter aus seinen

Burgen fror . Da erwachte im Ritter der Neid und die Mihguust .

Man sehnte sich auch nach Gold und Silber , Samtz und Seid « , nach

schönen Kleidern und Teppichen , nach güldenen Gefähen unch Ge¬

räten . Die Einkünfte von der allmähttch absinkenden Landwirt¬

schaft reichten dazu nicht aus . Nun stürzte sich der Ritter aufs

Stehlen und Rauben . Es begann di « Zeit der Raubritter , die wie

dje Raubvögel von ihren Türmen die Straßen und Flüsse nach Wa¬

gen und Schiffen der Kausleute absuchten . Dieser Geist steckt den

Herren heute noch in den Knochen . Hat doch einige Jahre vor dem

Krieg ein Gras Mar von Löwenstein ein Gedicht versaht , das die

Eeifteshaltung dieser Klasie kennzeichnet : „Reiten und Rauhen ist
keine Schand ".

Mit der Zeit verstanden es aber die Städter , ihre Warenzüge

gegen die raubenden Ritter zu schützen . Der Ritter war nunmehr

nur noch auf dje Einnahme angewiesen , die der SSauer ihm brachte .
Mit allerlei Kniffen und Schlichen lud er dem Bauern eine Abgabe

nach der anderen auf . Er konnte es ja machen . Wer wollte ihm

wehren ? Die kleinen Fürsten und Grasen batten wohlwisientlich
den Kaiser , die damalige oberste Staatsgewalt , zur Ohnmacht ver¬

dammt . Sie sind die Hauptschuldigen , dah das deutsche Reich oft

ohnmächtig seinen Feinden ausgeliefert war , dah das Reich beute

noch nicht sich zum Einheitsstaat entwickeln konnte . Diejenigen ,

welche von jeher die grohen nationalen Sprüche machten , aber im¬

mer ihren Eigennutz im Auge batten , waren auch immer die gröb -

ten Reichsoerderber und Reichsfeinde ! Ihr llebermut kannte keine

Grenzen und wir sehen , was sie aus dem einst freien Bauernstand
gemacht haben .

Wieder steht eine Wahlschlacht bevor . Auf Jahre wird wieder

entschieden , wer regiert . Eigennutz und Selbstsucht oder allgemei¬

nes und Volksinteresse ! Deutscher Bauer , der du einst dein Herz¬

blut vergasten hast , besten Führer einst gerädert und geblendet wur¬

den im Kampfe um die Freiheit , um deine Menschenrechte , erkenne

den Ernst der Zeit , erkenne , welche Macht in deinen Händen liegt .

Im Bauernkrieg schon trugst du rote Fahne » , bekenne dich auch jetzt

wieder zur roten Farbe de» Sozialismus !

„Wann wir schreiten Seit ' an Seit '
,

Fühlen wir , es mub gelingen :
Mit uns zieht die neu « ZeiU "

Französischer Kommunismus .

ÄüoM

Wenn der Dicke mich auch zerquetscht , ich habe doch meine
historischeAufgabe erfüllt, die Sozialdemokratiezu schädigen.historischeAufgabe erfüllt, die Sozialdemokratiezu schädigen.

Aplon Sinclair über Wahlen
Mit Genehmigung deS Malik -VcrlageS bringen wir

solgenden Abschnitt aus dem großen Roman Upton
Jinclairs „ P e t r o l e u « *

, der anschaulich die Norrup -

tion der amerikanischen Großindustrie schildert und da-

bei interessante Schlaglichter aus die kapitalistischen
Hintermänner wirft , die in Amerika — und nicht nur
in Amerika — die Wahlen machen . Der für jeden
Werktätigen lesenswerte Roman ist durch unsere Bolks -

buchhandlung in einer billigen Volksausgabe zu be¬

ziehen .

Den ganzen Sommer und Herbst über trugen Vater Roh und

Herr Roscoe eine schwere Bürde : sie muhten helfen , die geistige

Einstellung des amerikanischen Volkes zu ändern . Die Präsioen -

tcnwahl stand vor der Tür ; den Petroleummagnaten , die die

Kühnheit besessen hatten , einen eigenen Kandidaten aufzustellen ,
oblog nun die Aufgabe , allen Wählern beizubringen, , dab er ein

grober und edelmütiger Staatsmann sei . Sie muhten auch einen

Teil der Kosten tragen , die, das erfuhr Bunny aus den Gesprä¬

chen in Paradise und im Kloster , mit fünfzig Millionen Dollars

veranschlagt waren : etwa das drei - oder vierfache von dem, was

. offiziell zugegeben werden sollte . Das Eedl floh durch lokale , in¬

offiziell zugegeben werden sollte . Das Geld floh durch lokale , in -

zablt , den Körperschaften , oen Banken , von allen jenen Leuten ,
die von der Regierung etwas haben wollten , oder die riskierten ,

von den Politikern ausgequetscht zu werden . Diesen Prozeß nannte

man : „Den Speck ausbraten " .
Es galt , dem amerikanischen Volke klar »u machen , — was

freilich nicht besonders schwer siel — , dah di « demokratische Regie¬

rung der letzten acht Jahre vergeuderisch , korrupt , unwissend und

unfähig gewesen sei . Aber es muhte dem Volke auch eingeprägt

werden , dab die Regierung unter dem Senator Harbins bester sein
würde — und das war schon schwerer . Selbstverständlich lag den

Vorsitzenden der Wablkomitees viel daran , diese Aufgabe so schwie¬

rig wie möglich erscheinen zu lasten : je mehr Geld durch ihre

Hände floh , desto mehr blieb kleben . Gegen das Ende der Wahl¬

kampagne batte Bunny die Genugtuung , dah der Vater gottes¬

lästerlich fluchte nud wünschte , er hätte den Rat der Sohnes be¬

folgt und das Schicksal des Landes dem Seifenfabrikanten über¬

lassen , der den General Wood finanzierte .
Senator Harbins aus Ohio war ein grober , breiter Mann

mit feierlichem Gesicht : er führte eine Kampagne , die von den

Zeitungen „Verandakamvagne " genannt wurde . Das heibt , er

reiste nicht umher , suchte niemanden auf , sondern empfing daheim

die Futierbändler von Dulutb oder die Totengräber von Osta -

wotomie . Die sahen dann in Deckstühlen auf dem Rasenplatz , der

Staatsmann erschien und las ihnen eine Rede vor , die ein von

Vernon Roscoe gewählter Sekretär verfaßt und bereits am vm -

hergegangenen Tag allen Pressevereinigungen übergeben hatte .

, Auf diese Art konnte sie gleichzeitig aus fünfzig Millionen erster
I Seite erscheinen . Das stellte selbstverständlich einen ungeheuren

Propagandaapparat dar , und die Leute , die ihn lenkten , bubten
ihren Schlaf ein . Der majestätische Kandidat freilich mußte nicht
auf seinen Schlaf verzichten ; er war immer frisch , gelasten , kühl ;
während seiner ganzen Laufbahn war er so gewesen . Die klugen

Geschäftsleute , die für ihn sorgten und zahlten , hatten ihm stet »

gesagt , was er zu tun habe . Sie huldigten einer Philosophie ,
die sic gleich einem Panzer gegen alle Zweifel und jedes Schwan¬
ken schützte : die Angelegenheiten des Landes müsten von jenen
Leuten kontrolliert werden , die Geld , Verstand und Erfahrung

besitzen. Da die große Masse nicht genügend Klugheit hat , diese
Macht freiwillig abzutreten , muh die grobe Maste eben betrogen
werden . Schlagworte müsten gefunden und durch Millionen - , nein

milliardenfache Wiederholung in die Köpfe der Leute gehämmert
werden . Das war freilich eine Kunst . Die Fachleute verstanden
sich darauf , man bezahlte sie , — aber bsi Gott , der Preis ttteb
einem den Blutschweiß aus den Poren !

Die ungeheure Kampagne nahm ein Ende , und es erwies sich,
dah es gelungen war , 16140 585 Amerikaner zum Narren zu hal¬
ten . Senator Harding erhielt sieben Millionen Stimmen mehr
als der demokratische Kandidat . Dies war die gröhte Stimmen¬
mehrheit , die es je in der amerikanischen Geschichte gegeben hatte .
Die Straßen und die teuren Restaurants und Klubs , wo die Rei¬

chen feierten und sich betranken , waren voll jubelnder , brüllender
Horden . Ja , sogar Vernon Roscoe betrank sich, weil Annabelle

zu betrunken war , um ihn daran zu hindern . Vi Tracy mißachtete
die Vorschriften ihre » Arztes , der Vater vergab alle guten Vor¬

sätze , und sogar Bunny trank so viel , dah ihm um seinen Idealis¬
mus bange wurde . Der Mensch ist ein geselliges Tier ; es fällt

ihm schwer, nicht das zu tun , was alle anderen tun .

Reichsadler und Berfastungsvorspruch auf der Presto . Pro -

festor Ernst Böhm von den Vereinigten Staatsschulen in Berlin
bat für die „Reichsballe " auf der P r ^ ssa in Köln , di« die atnt -

liche Reichsgravbik aufnimmt , auf Veranlastung des Reichskunst -

warts drei grobe Fenster entworfen , die zu den Seiten des stteng

flächig durchgeführten Reichsadlers in breiten Schriftbändern den

Vorsvruch zur Derfastung tragen . In diesen Fenstern soll aus¬

gedrückt werden , auf welche Weise sich heute Reick und SLehörden
um die künstlerische Ausgestaltung der Hoheitszeichen des Staa¬

te» unter gleichzeitiger Förderung raumarchitektonischer Bestrebun¬
gen zu kümmern vermögen . Die Fenster werden in neuzeitlichem
Tafelglasschlisf aus dunklen , roten und gelbfarbenen Ueberfang -

gläsern in den Vereinigten Werkstätten für Mosaik und Glas¬

malerei Puhl u . Wagner , Gottfried Meinersdorfs , Derlin - Trev - ^
tow , ausgefübrt ; sie stellen durch die Umsetzung de» heraldischen
Teils wie der grohen deutschen Schttft in Lieser Technik eine hand¬

werklich klare Mcisterleistung dar . Boi dem Ganzen bandelt es

sich um eine repräsentative Stiftung der Länder .

v



Seit? 4 Volks freund . Montag,den 7 . Mai 1928 Jlt. »

Volkswirtschaft
Die Liquidation der Mannheimer Beamtenbank . Unter Be¬

zugnahme auf den Sitzungsbericht der Mannheimer Beamtenbank
macht die Badische BeamterHank e. E . b . £>. darauf aufmerksam ,dah die Hingabe des Betrages von 250 000 M. durch die Badische
Beamtenbank an die Mannheimer Beamtenbank Zug um Zug
gegen Abtretung der Forderungen der Mannheimer Beamtenbank
an ihre Mitglieder in Höbe von rund 630 000 M erfolgte , sodah
die Badische Beamtenbank zu Karlsruhe auf Grund der Bestim¬
mungen des 8 30 der Konkursordnung voll gesichert ist, und dah
die Badische Beamtenbank Karlsruhe keinen Schaden erleiden
kann .

Äus Ser StaSt Surlach
Die Sozialdemokratische Fraucnsektion hält am morgigen

Dienstag abend vor den Reichstagswablen noch einen Vortrags¬
und Arbeitsabend ab . Der Abend ist dem Thema : „Die Bedeu¬
tung der Wahlen , besonders für uns Frauen "

, gewidmet . Ge¬
nossinnen und Eesinnungsfreundinnen , kommt alle nochmals mor¬
gen abend zusammen , um Rüstzeug und Werbestosf für unsere
Sache für den Kampf um unser Recht , um unser Brot und um den
Weltfrieden zu holen . Wir alle haben die Pflicht , überall von
Mund zu Mund , von Frau zu Frau zu werben und aufzuklären
unter unseren Eeschlechtsgenossinnen , damit der 20. Mai ein Sieg
für die Sozialdemokratie bringe und somit ein Schritt vorwärts
auf dem Wege zum Sozialismus ! ,

Schweinemarkt am 5 . Mai . Der Markt war befahren mit 31
Läufer - und 145 Ferkelschweinen ; verkauft wurden 31 Läufer und
145 Ferkel ; Preis per Paar Läufer 56— 68, Ferkel 30—40 M .

StanSesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 3. Mai : Wilhelmina

Magdalena Becker, 79 Jahre alt , ledig . — 4 . Mai : Marie
Weiler , 76 Jahre alt , Witwe von August Weiler , Hausmeister .
Beerdigung am 7 . Mai , 11 Uhr . Aduna Wilhelmina Pfefferle ,
54 Jahre alt , Witwe von Wilhelm Pfefferle , Eisenbahnassistent .
Beerdigung am 7. Mai , 15 Uhr . Pauline Matt , 22 Jahre alt ,
ledig , Dienstmädchen ( auswärts ) . — 5. Mai : Augusta Zink , 57 I .
alt , Ehefrau von Theodor Zink , Lokomotivführer . Beerdigung am
7 . Mai , 14 .30 Uhr .

WilMdufs
oder SO

8 Stondentae

Auskömmliche Existenz

Nieterschute

Billige Lebensmiftel

Selbsfbesfimmunqsrechf

Republikanische Freiheit

Völkerverständigung

; 10SJondeiiiu .meh^ /

t - HunqeHöhn /̂j

Unersch wingliche Nieten

Schutzzoll-Wucher^ '

Neuen Krieij

Hierfür kämpft die
9kraSozialdemokratie

Hierfür kämpft die
Reaktion

WAHIT
MiAiDCMomnsat

Lichtspielhäuser .
Die Rcfidenz-Lichtspiclc (Waldstrabe ) zeigen im neue »

.̂Die Durchgiingerin "
, nach dem gleichnamigen 9 ®’

Ludwig Fulda . Die figürlich, wie landschaftlich sehr bestechend-. ,
" .̂

das flotte Tempo , eine Folge netter Einfälle , dazu eine
pathischen Filmdarstellcr wie Käthe von Nagy , Vivian
Brauscwelter , Adele Sandrock und Joe May ergibt einen - j„,
sammcnklang und schafft eine von Lebenslust sprühende Atmolo^ ^
Schwarz ' Regie wußte den architektonischen Rahmen schön zu ^die anziehenden Bilder abwechslungsreich in die flotte , luM ^ ,,l
einzustrcucn. — Im Beiprogramm der Ufa-Kultursilm :
der vom Frankenland e" . der stimmungsvolle
zeigt, sowie die ersten Aufnahmen vom deutschen Ozeanslug jifl
von Hertha Junkers persönlich nach Neuyork gebracht und
dem schnellsten Weg nach Deutschland befördert .

Vorläufige Wettervorhersage
üer VaSischen Landeswetterwarst

Der schroffe Gegensatz zwischen der Witterung Nord- tbet
ntll

d- L *'
* fi

Regen . Heute morgen bat die Bewölkung unter dem

Ladens blieb bis gestern abend erhalten . Nordbaden .' ' ' ' “ " Südbaden «oflhaltend warmes und trockenes Wetterr .

von Westen nunmehr gegen das Festland vordringenden
gebietes auch auf die nördlichen Landesteile übergegE

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 8. ®te ' ‘
wechselnd wolkig , noch vorwiegend trocken.

Wasserfiand Ses Rheins
ili

Schusteriniel 166, gef . 26 ; Kehl 294, gef . 11 ; Mar an
20 ; Mannheim 343 , gest. 38 Ztm .
- '- -— 77 - JW
Chesredakteur: Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Volw >-« , ^ »
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten; ^ ,^ »waoen , L! o >isnurncyasi , Aus aucr Wen , «eyrc Naeyiiloo-» . - , ,
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , ß ie ‘

ß fc
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , GertchtSzettung. Feuilleton^ me
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, @<nll mA
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , SoztaUstisches Jungvolk ,
Wandern , Brieskasten: Joses Eisele . Verantwortlich für ^
zetgenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohn ^ j r
Karlsruhe tu Baden . Druck u. Verlag : Verlags " ' e st

V olkssreund

’
.ytvfwk WMar eine

Deutsche
ozeanoberquerung

Oskar Dimpfel, Karlsruhes Luftgymnastiker am Flugzeug, welcher
am Sonntag, den 13 . Mai 1928 , nachmittags 3 Uhr

auf dem Karlsruher Flugplatz

gastiert , wurde mit seiner einzigartigen Flugzeuggymnastik für den
Hochsommer nach Amerika verpflichtet . Außer dieser Welt -Sen¬
sation führen Richard J . Kern , langjähriger Chefpilot der Udetwerke
sowie weitere namhafte Piloten , die hohe Schule des Fliegens vor

Platzmusik und Restaurations¬
betrieb bei mäßigen Preisen ! 38i

1 . Platz 2 .— Mk . 2 . Platz 1 .— Mk . 3 . Platz 0 . 50 Mk.

Bad. Landüswr
Mont - den 7 Mai 1928 Th Gem .2. S. Gr.

10. (Letztes}
Sinfonie-Konzert

Oer wahre Jakob

des Badischen Landestheater- Orchesters
Leitung : Josef Krips
Solistin : Lilly Kraus

1. Wanderer -Phantasie , op . 15 Schubert Liszt
2. Achte Sinfonie . Bruckner
l )er Steinway Konzertflügel stammt aus dem

Pianolaxer H. Maurer , hier
Anfang 20 Uhr — Ende 22 Uhr 649

—— 1. Rang und l . Sperrsitz 400 Mark . —

fadfische
^parkaffe Karlsruhe

Heimfparbüchfi

Reifelcredilbrief

Sfädf . Sparlcaffe Karlsruhe

s
Das satirische Kampfblatt
des deutschen Proletariats
Lest
die wahlnummern!
Jedes Heft 30 Pfennig !

uerlagsflrucKerei uoiHsireund
Karlsruhe Waldstr . 28 i Fernruf 7020/21

Abteilung Buchhandlung

Arbeiter -Sekretär
gesucht .

Der Ortsausschuß des A.DG .B . in
Heidetberg sucht für sein Arbeitersekretariateinen Sekretär .

Bedingung : Kenntnifle in der gesamten
Sozialversicherung und im Arbeitsrecht ,Der Sekretär har auch wichtige Berwal -
tungSgefchäfte VeS GewerkfchaftShaufeSzubearbeiten .

Bewerber müsien eine zehnjährige frei-
gewerkichaftliche Mitgliedschaft Nachweisenund über ihre bisherige Tätigkeit Auskunft
geben. 1024

Die Bewerbungen selbst sind bis zum
>2. Mai an Adolf Engelhardt , tzeidel »
berg , Rohrbacherstr. 13/15 , zu richten.

schöner guterh . w.
Kastenwagen
für 28 Mark zu verkaufen
4S . Ratzel , Moitkest 12k 3.

Großer « üchenschrank
mit Schäften, Tisch- und
Waschzuberbill. z . verkaus.
Rclkenstratze SS , IV . St .

Hllchen
compleit , ,n

95 — 150.— 225 —
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Musselin-Kleider hübsche Verarbeitung „.5 2.75
Wanderklelder iodanthrenfarbig • . . . .^ 2.95
Waschseidenkleider klotte Machart , moderne Karos . 3,95
BordOrenkleider ans Waschseide . .f. . . . . . . . ' 4.95
dumper -Klelder Waschseide , reich mit Palten garniert .' . 5

- . 5.99
Voile-Kleider mit aparten Bordüren - . ,m.[ „vau, ’ . . . . . § 75

1.45
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Nr 106 Volksfreund . Montag , den 7 . Mai 1928

Kleine badische Lhrontll
Kielingen . Schweinemarkt vom 2 . Mai . Zufuhr 78

Milchschweine . Preise : 30—38 M, vro Paar . Nächster Markt am
9. Mai . .

Orstrtngen . üCobl selten war vier am Ort eine W a d l v e r -
sammlung so stark besucht wie am Mittwoch abend, in welcher
der Staatspräsident Gen. Di . Remmele sprach . In Massen war
die Wählerschaft herbeigeströmt und folgte gespannt den trefflichen
Ausführungen des Redners . Genosse Remmele verstand es vor¬
züglich , die politische Entwicklung in Deutschland feit dem Zu¬
sammenbruch der Monarchie bi » zur letzten Retchstagsauflösung vor
dem geistigen Auge vorüberzlebcit zu lassen . Cr bewies den Unsinn
der Dolchstoßlegende und kennzeichnete das Verhalten gewisser
Kreise beim Ruhrkampf . Redner bewies ferner an Hand von Tat¬
sachen, daß die Bürgerblockregterüng einerseits viel für die besitzen¬
den Klassen , andererseits aber herzlich wenig für die Armen des
Volkes, die Arbeiter , Kleingewerbetreibenden und Kleinlandwtrte
übrig hatte . Im groben Ganzen blickt« der Wille des Redner » durch ,
die ländliche Wählerschaft mit dem tieferen Wesen de » Sozialismus
vertraut zu machen Redner widerlegte zum Schluss « da » alte Agl-
tationsmärchen des Zentrums von der Religionsfeindlichkeit der
Soziaidemokratte . Hoffentlich ist diese Saat aus guten Boden ge¬
fallen und wird am 20. Mai seine Früchte tragen . Die hiesigen
Genossen werden alles daran setzen, daß unserer Partei auch hier
am Orte ein guter Wahlerfolg beschieden sein wird.

Philippsburg , 4 . Mai . Heute abend sprach vor einer gut be¬
suchten Versammlung hier am Orte Staatspräsident Genosse Dr .
Remmele . E » waren all« Schichten der Bevölkerung vertreten .
Der Redner führt« in klaren Sätzen die Entwicklung de» Deutschen
Reiches vor Augen und setzte da » Berbältni » desselben zu den Län¬
dern auseinander . Di« Notwendigkeit von Umgestaltungen wur¬
den in grob aukgesabter Weise vorgezeigt und der Anteil , den der
einzelne Staatsbürger zum Besten des Ganzen an dieser Arbeit
nehmen müsse, aufgezeigt. Außenpolitische und innenpolitische Zu¬
sammenhänge anderer wesentlicher Lebensbedingungen des deutschen
Volkes wurden ebenso so überzeugend vorgetragen und die Rede, am
Schlüsse mit lebhaftem Beifall belohnt . Die Diskussion war eine
sehr lebhafte . Neben zwei Rednern , die dem Referenten in seinen
Ausführungen beipflichteten, sprachen in der Diskussion ein K o m -
munist und ein Nationalsozialist . Der Nationalsozialist ,
ein unpolitischer, nur mit kleinbürgerlichem Schlagwortmatcrial
ausgerüsteter Jüngling , stellte unwahre und schiefe Behauptungen
auf . Er wurde vom Refernten im Schlußwort unter dem Beifall
der Anwesenden sachlich und mit Humor abgefübrt . Der Kommunist,
ein Gemeinderatsmitglied , gehört »U jenen Menschen , die immer
backofenartig erhitzt sind, und auch dann , wenn Man ihnen unwider¬
legbare Beweise ihrer Jrrtümer vorlegt , sich fanatisch in ihre Mei¬
nung verbeißen. Die krankhafte Art dieses Herrn , di« an Hysterie
streift , ist uns ja in Philippsburg aus den Gemeinderütssitzungen
bekannt. Der Redner der Abends wies den Versammlungsbesuchern
di« Jrrtümer , denen der Kommunist unterlag , in sachlich überzeu¬
gender Form nach , so daß auch der Moskaujünger durch das Schluß¬
wort eine Niederlage erlitt , die ihn immer nervöser machte und ihm
noch lange gedenken wird.

* Hausen an de « Aach (Amt Konstanz) . Infolge Scheuens
feiAer Pferde stürzte der 83 Jahre alte Landwirt Wetz von seinem
Fuhrwerk . Die scheuenden Pferde schleiften den Bedauernswerten
eine Strecke mit . An d«n erlittenen Verletzungen ist Wetz, der
wenige Tage vorher durch Unfall seine Schwester verloren hatte ,
gestorben.

Oberkirch . Ein Lastauto , das für die Svatwerke in Oedsbach
Spat führte , geriet infolge Versagens der Steuerung bei den Köb»
lerschen Häusern in den dortigen tiefen Wassergraben . Dabei
wurde die starke Mauer sowie der Eartenzaun etwa 10 Meter ein¬
gedrückt . Der Wagen ist schwer beschädigt , der Fahrer kam ohne
Verletzung davon.

Beuren a . d . Aach. Beim Brückenbau über die Aach ereignete
sich ein bedauerlicher Unglückssall. Beim Sinrammen der Pfähle
wurde einem Arbeiter von dem 7 Zentner schweren Eisenklotz eine
Hand zerquetscht . Der Verletzte wurde alsbald ins Krankenhaus
überführt .

Tiesenstein ( Amt Waldsbut ) . Am vergangenen Donnerstag
abend fuhr ein mit Schotter beladener Auto da» vom Äteinbruch
Tiefenstein kam , infolge Versagens der Bremse in den Giebel eine»
an der Straße befindlichen Mädchenheim» . Der vordere Teil de»
Autos wurde vollständig demoliert . Der Giebel ist stark beschädigt .

Lottstetten (Amt Wäldsbut ) . Im naben Dietenberg kam ein
Mann , der an einer Kreissäge arbeitete , dieser zu nabe, södutz er
von ihr ersaßt und ihm drei Finger der linken Hand glatt abge¬
schnitten wurden.

* Stockach, 4 . Mai . Die an der Bahnlinie Engen—Stockach
interessierten Gemeinden batten an die Reichebabndtrektton eine
Eingabe gesandt, in der auf die Notwendigkeit de« Baue » der Linie
Engen—Stockach verwiesen wird . Die Gemeinden waren der An¬
sicht , daß die Reichsbahngesellschaft zum Bau verpflichtet werden
könne auf Grund des seinerzeitigen Uebergangsoertrages Badens
mit der Reichsbabngchellschait. Die Ablehnung des Gesuches wird
damit begründet , daß die Linie Engen—Stockach nicht »U solchen
Bahnen gehöre, für deren Ausbau eine Verpflichtung seitens der
Reichsbabngesellschaftvorliege , da die Linie zur Zeit des Derttags -
abichlusses nicht schon im Bau begriffen gewesen sei . Der Bau der
Linie hänge übrigens gan» von der finanziellen Lage der Reichs¬
bahn ab.

Mannheim . Um einen
, Zusammenstoß mit einem Personen¬

wagen zu vermeiden , fuhr hier ein Auto auf den Gehweg. Dabei
wurde ein 17 Jabre altes Fräulein von dem Auto erfaßt und zu
Boden geschleudert . C« wurde nach dem Krankenbau » verbrecht.
— Freitag abend kurz vor 7 Ubr ist der 21 Jahre alte Matrose
Albert Hahn aus Neckarsteinach beim Anlegen zwischen Fried¬
richs. und Jungbuschbrücke von einem Schiff in den Neckar gefallen
und ertrunken . Nach halbstündigem Suchen konnte die Leich«
geborgen werden.

Kranktnkassenbetrüget . In den letzten Monaten hat ein Paul
Dörr aus Massenbach ln Mannheim die Hauvlftell« Süddeutfch-
land einer angeblichen „Allgemeinen Deutschen Privatirankenkasse
Berlin " unterhalten . Durch Untervertreter ließ Dörr Mitglieder
für die Krankenkasse werben und bat die etngelaufenen Gelder für
sich verbraucht. E« wurde festgestellt , daß dt « bezeichnet « Kranken¬
kasse überhaupt nicht besteht und eine Monge Leute geschädigt wur -
den. Personen , welche sich in genannte Krankenkasse aufnehmen
lieben , wollen sich an dt« Krimlnalvolizet Mannbeim ( Schloß ) wen¬
den, oder ihre Anschrift Mitteilen . Dasselbe gilt für Personen ,
welche von Dörr um Gewährung eine» Darlehens angegangen
wurden.

Veuijcher Krbeiler-Süngerbun-
Gau Baden

An unsere Bundesvereine
Werte Sangesgenosflnnen und Genossen !

In zwei Wochen wird da » deutsch« Volk wiederum sein«
Vertreter in das oberste deutsche Parlament wählen . Der
Kamps wird «in schwerer werden, er wird aber für un»
siegreich ausaehen » wenn alle ihre Pflicht und Schul¬
digkeit tun . Für uns ArSeitersänger kann es nicht gleich¬
gültig lein, wer in den nüchsten vier Jahren di« Geschicke
des deutschen Volkes leiten wird . Wir haben als eine vor¬
wiegend kulturelle Organisation auch ein Interesse daran ,
dah nicht nur die wirtschaftlichen und sozialen Forderungen
wirksam vertreten werden, sondern dah auch di« Forde¬
rungen auf kulturellem Gebiete » wie wir fie

auf unseren Bundes - und Gaugeneraloersammlungen auf¬
gestellt haben, endlich « » füllt werden . Wir fordern
daher unsere Vereine und Mitglieder auf , in der Agitation
zur Reichstagswahl voll und ganz ihre Pflicht zu tun , vor
allem in der Verbreitung der Wahlflugblätter den örtlichen
Partetorginisattonen sich zur Verfügung zu stellen . Weiter
bitten war di« Wahlversammlungen der Sozial¬
demokratischen Partei restlos zu besuchen . Keine
Sozialdemokratische Wahlversammlung in Stadt und Land»
wo Arbeitergesangvereine bestehen » darf ohne
einen Freiheitschor eröffnet und geschlossen werden.
Zeigt den Lauen und Säumigen , dah wir Arbeitersän -
ger auf dem Posten stnd, wenn die Partei uns
ruft .

Die S i n g st u n d e n müssen in den nächsten zwei Wo¬
che « gegenüber Wahlversammlungen und Wahlagitation
zurücktreten .

Nun auf an die Arbeit ! Aus zum Kampf und der Sieg
wird unser sein !

Karlsruhe , den S . Mai 1888.
Der Gauvorstand des Gaues Baden
im Deutschen Arbeiter -Sängerbund .

Srofie WalMunögevu"§
%für den Bezirk Rastalt

Reichstagsabg. Gen. Wels » Vorsitzender der & «t
zialdemokratischen Partei Deutschlands, !pr^ ,jv

^
Am Sonntag , den 18 . Mai , findet für den
Rastatt » nachmittags 5y» Uhr , in sämtliche"
men , evtl , im großen schattigen Garten der

eine grohe

Wähler -Versammlung
statt , wobei der Vorsitzende der Sozialdemokratie
Partei Deutschlands, Reichstagsabgeordneter ^
Wels sprechen wird . Diese Veranstaltung tntiB
Massenkundgebung werden. Die Genossen des -vez '
werden ersucht, die Wählerversammlungen f»*
‘ ' legen, dah sie mit der VeranstaltungOrt « so zu
13. Mai in Rastatt nicht kollidieren» um
nassen die Teilnahme an der Rastatter Versamm

zu ermöglichen .
Das Parteisekretariat .

Die jüngste Berliner Bluttat
Oer Werl von Zeugenaussagen !

Die Bluttat »er Kontorist», Erna Anthony , die In der
Presse lebhaft erörtert worden ist , vtrgt einige Irtminaltstischc Inter ,
cssant « Puntte tu sich, die gewissermaßen ein Schulbeispiel für die
Auswertung der »stummen und lebenden Zeugen " einer Straf¬
sache darstellcn. Dem in der Fachpresse verösfcnNichteuBericht der
Krimlnallommlsfare , die mit der Aufklärung der Bluttat dctraut
waren , entnehmen wir folgender !

Am 12 . März , abend«, wurde tm Treppenhaus eines alten Hau¬
se , im Zentrum Berlin » die Leiche der Äuswartefrau Anna S ch !i-
l e r in knleender Stellung oorgesunden. Die Tote wies »wei leich¬tere und zwei ungewöhnlich schwere Schnittverletzungen am Ham
auf , durch die der Kopf bi » auf die Wirbelsäule vom Rumpfe ge¬
trennt war . Die Schüler war kurz vorher noch von Unbeteiligten
gesehen worden, von einem Str « it oder von Schreien und Hilferufen
wurde nichts vernommen . Irgendwelche Zeugen, die auf eine
Person als Täter hätten Hinweisen können , waren nicht vorhanden .
An der Trevvenwand bi » zum Ausgang befinden sich Blutfpuren ,die offenbar vom Täter beim Heruntertasten auf der dunklen Trevve
hinterlassen waren . Auch ein Fingerabdruck, dessen nähere Einzel¬
heiten erkenntlich waren , konnte hierbei gesichert werden. Die Blut¬
spur führte in den Hauvteingang des schräg gegenüberliegenden
Sauses . Uber den Hof bis zu einem Müllkasten. In diesem befand
sich ein zusammengeknüllttr , blutbesudelter Bogen einer illustrierten
Beilage de» Berliner Tageblatts vom 10 . März .

Schon am Morsen nach der Tat konnte dt« 24 Jabre alte Kon«
tortsttn Erna Anthony als tatverdächtig festgenommen und
durch dl « Auswertung des objektiven Befundes zu einem Geständ¬

nis gebracht werden. Sterbet ergab sich , daß sie *» • <■
vorbezeichneten Weg genommen bat und nach Verlassen ,

tats -i -̂ ' - ist

erwähnten Hauses einen dort haltenden Taxameter beltlE I M y
AWl 4» »M4 *r A A»(i A CKiMAA« A(. V4. i I^ »Vtt | fll ' IM ' I)I( ädaß der im Treppenhaus gesicherte Fingerabdruck von

und daß das blutbeschmierte illustrierte Blatt in de " r, » '
räumen , in denen die Anthony tätig war , fehlte . Neben " i
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zwei Angehörige eines Gastwirts und erklärten , am AbcN ^ ^ ^
,

Tat gegen 11 Übr J>a6e ein etwa 2Sjahriges Mädchen
Gastwirtschaft ausgesucht und gebeten, ihr ein Messer »et
habe keines und wolle Bindfaden schneiden .

die Nachforschungen nach der Herkunft des
'
zur Tat bcnutziH

s e r s . Auf entsprechende Zeitungsveröffentlichungen .„h Mez j

»ni. . Die Zeugen e u
einigermaßen auf die Antbony zutreffende Persanenbelchr»- jj «etc
Als diese ihnen unauffällig gegenübergestellt wurde,

" atr
sie die Anthony , unabhängig von einander , mit voller » ePLji •Jes
als diejenige Person , di« das Messer bei ihnen geliehen L , >ist

Die tatsächlichen Feststellungen haben demgese « ' ^ W
wandfrei ergeben, daß die Antbony sich in der fraglich" " . ^
einem entgegengesetzten Stadtteil Berlins aufgebalten ^Jf ^
Vollständigkeit halber sei noch erwähnt , daß das zur Tat»-», » ,- -
Messer später in einem Straßensinkkastcn im Norden ” ctl nn<
gesunden wurde.

Der Fall zeigt von neuem , daß auch stumme SvL, ^ >, !
Tatort zuverlässige Grundlagen für die Aufklärung von v ^ .
liefern können, und daß andererieits auch völlig Unb» e" ^ ist
an der Sache keineswegs interessierte Zeugen oft schätz
lümern unterliegen . Ein Grund mehr, um gegen die -Mt .
übliche schematisch« Beretdigung aller Zeugen Front zu H 1

klus alle« Wett
Die Jtalia in Spitzbergen

WTB . Kingsbay , 8 . Mat . Die Jtalia , die beute ihren Flug
fortsetzle , ist um 1 Uhr mittags hier eingetrofsen . Der Wind , der
in der Nacht nur schwach gewesen war , hatte sich im Laufe dr»
Vormittag » aufgefrtscht. Als die Jtalia Über dem Eingang des
Ktngsbay -Fjords erschien , batte sie einige Schwierigkeiten zu über¬
winden , um bei dem Gegenwind den Landungsplatz zu erreichen.

Berlin , 7 . Mai . (Funkdienst.) General Nobile ist mit der
Jtalia am Samstag 1 Uhr mittag !n Kingsbay gelandet . Der
Nordpol ist von hier nur noch 1200 Kilometer entfernt , Da» Luft¬
schiff wird noch einmal Hkünvlich überprüft werden. General No¬
bile will mebrere Vorstöße über » das unerforschte Nordvolgebiet
unternehmen .

der Vorsitzende , die Ilebervroduktion sei nicht d"
System der festen Ladenpreise bedingt und verursacht. D' -
Ursache des Niederganges sei, daß die Absatzmöglichkeit »>'
worden Fel, dem Auslande gegenüber infolge der durch
verursachten Umstellung zur deutschen Kultur und des
Mit neuen oder stark gewordenen alten nationalen Buchw ^
vom Jnlande infolge des Sinkens des Lebensstandards de- e
tuellen Kreise und der Abwendung von geistigen DiE ^ s

iS

Kinos sei nicht weiter zu kommen . tuia , vuv
richtiger Anwendung ein eminenter Kulturfaktor . Mit vel"
der Buchhandel ein Stück Weges zusammengehen.

BootsunglLck in Südrutzland
Auf dem Kubanfluß ist ein Boot mit 22 Kindern gekentert.

Fast alle sind ertrunken , zwölf Leichen wurden geborgen.
Eine Retchsbankftliale überfallen

Ein verwegener Raubüberfall wurde am Samstag mittag
gegen 1 Ubr von mehreren maskierten Banditen , die in einem
Automobil vorgefahren waren , auf die Reichsbanknebenstelle in
Gladbeck ausgeführt . Zwei der Banditen eilten in den Kasien-
raum und zwangen dt« dort beschäftigten Beamten mit vorgebal-
tenen Revolvern , die Hände hoch zu nehmen ; einer packte dann
alles erreichbare Geld. Wenige Minuten darauf waren die Ein¬
brecher verschwunden. Al» der Fuhrunternehmer den Ebauffeur des
Banditenauto » festzuhalten versuchte , gab einer der Verbrecher
einen Schuß ab , der aber seblgtng. Die Höbe der geraubten
Summ « siebt noch nicht fest.

Berlin , 7 . Mai . (Funkdienst.) Bei dem RaubUbetsall aus die
Reichsbankstette in Gladbeck sind nach den btsbertgen Feststellungen
etwa 38 000 »K erbeutet worden . Es ist festgestellt , das der bei der
Tat benutzte Kraftwagen am Samstag vormittag einem Dortmun¬
der Ingenieur gestohlen wurde.

Höllenmaschine in einer Bant
Sofia , 7 . Mai . ( Funkdienst. ) Heute Nacht erschütterte die

Ervloston einer Höllenmaschine die am Eingang der Handelsbank
untergebracht war , ganz Sofia . Der angerichtete Schaden ist nur
gering . Die Polizei nahm die sofortige Untersuchung auf , jedoch
verliefen sämtliche Nachforschungen ergebnislos .

86 Morgen Wiesenland durch Brand vernichtet
Nach einer Meldung der Montagspost entstand am Sonntag

nachmittag durch Fahrlässigkeit von Ausflüglern , di« ihr Mittäg -
esien abkochten , auf einem Wtefengelände in der Nähe des Berliner
Stüsflt»gort

'
es Srkner ein Brand , der sich mit ungeheurer Ge¬

schwindigkeit ausdebnte . Etwa 80 Morgen Wtefenland sind ver-
ntchtit worden . Nach beinahe dretstünvt ^er Arbeit konnten die
Feuerwebren der Umgegen den Brand etndämmen .

Tränengas gegen Josephine Baker
In Budapest kam es im Royal -Orvbeum bei einer Vorstellung

der Nrgrrkünstlerln Josevbin « Baker zu einem Tbeaterskandal .
Drei Vorstellungen waren ungestört,vor sich gegangen. Bei der
vierten wurden von der ersten Galerie Tranengasbomben ins Par¬
terre geworden. Die Baker konnte ihre Szene zwar zu Ende spielen,
es mußte jedoch eine Pause eingelegt werden, um den Saal zu
lüften . Vier junge Leute , drei Hochschület und ein Elektrotechniker
wurden als Täter festgenommen. Zwei jung « Damen haben durch
die abgeworienen Bomben Brandwunden erlitten . Die vier
Rowdys wollen aus „patriotischer" Entrüstung gebandelt haben,
weil man der Daker für jeden Abend 280 Dollar bezahle, während
gleichzeitig Tausende ungarische Schauspieler und Künstler bunger -
ten . Am Morgen nach dem Tbeaterskandal wurden die Kassen des
Royal -Orvbeums gestürmt.

Furchtbare Kindertragödie
Bunzlau , 5 . Mai . Eine Anzahl Kinder spielte am m fc

tm Grase. Plötzlich kam ein 12 - bis 14jäbriger Junge " ' jim t
iibl -M

griff den 8 Jahre alten Sohn Erich des Arbeiters Werner Ä i
„Jetzt werfe ich dich ins Wasser " und ließ den Worten 1^
Tat folgen . Die übrigen Kinder liefen schreiend davon- - - - - - - schreiend

Ejten die Eltnn , die das Kind nur als Leiche berge"
jt
,

Stet ist noch nicht ermittelt .
Der Preisträger des Jdeenwettbewerbes der detzl

Bauausftellung j ^derDas vom Verein „Bauausstellung e . V ." und von
Berlin benannte Preisgericht unter Vorsitz des Oberbürs " ^ i l w
Vöß« bat unter 843 Entwürfen den ersten Preis in it üHt
Mark dem Architekten Leo Nachtlicht-Berlin zuerkannt . fl Meman oem Arcyiieiien ueo Nachtlicht-Berlin zuerkanni . f k,
Preise in Höbe von je 4000 fielen auf die Architekt ^ .jt
Engler -Berlin und Gert Offenberg -Stuttgart . Drei tcttH$ 4

in Höbe von je 2000 JH erhielten die Entwürfe von
Wentzler-Dortmund , Stadtbaurat Herbert Bochm-Franri » ^
und Firma SInsch u . Detmltna -Hamburg . Zum Ankam
wurden die Entwürfe von Architekt Reinhard Fuchu
a . SOI. , Mitarbeiter K . Boßler , Tbristtan Collinek-Nem^ . jg>ö
Stadtbaumeister Albert Krüger und Hans Riechert-Dan ° '
fuhr , Divlom - Jngenieur Gert Schröder-Breslau . Die „ i»
Entwürfe werden in der Zeit vom 6. bis 18 . Mai
Räumen der großen Berliner Kunstausstellung ausges" '

Französische Kriegsgerichtsurteile
Das Kriegsgericht in Marseille hat die 16 Sold "^

" l Ftj
Klasse , die dem 123 Infanterieregiment angeboren und ^ f,
ber gegen die schlechte Ernährung protestiert hatten . 1
sainsverwergerung und Bedrohung ibrer Vorgesetzten̂ Ae «Hl
strafen von 8 Monaten bis zu 4 Jahren verurteilt .
teilten den Gevichtsfaal verlieben , um ins Gefängnis
zu werden , wurden sie von einigen Passanten mit dem
Internationale begrüßt .

« PS

Die Ozeanüberquerung im Paddelboot A^ ^ tW .iie
Die Chicago Tribüne berichtet aus Lissabon: jjfd H

von 2a« Palmas (Azoren) wurde der ehnnalige ^mann Römer , der vor einiger Zeit von Lissabon in ffi-;Paddelboot in See ging, um zu versuchen , Neuyork zu f
hoher See in erschöpftem Zustande von einem Fischerbou pt - e>
men. Er befindet sich gegenwärtig in einem KraU ^
Las Palmas .

Nationalsozialistische Erabschandek ,
Vor dem Kölner Schöffengericht hatten sich die ®

g &
Peter Schänder und Heinrich Ecken wegen Grab !chan"!t^ r>' F
AMi «MAwIaM iCIt« tu , ^ 4MttA«, «1̂ 00 a4i £ VlAtlt ’ dlll »II.

Jttt .Haupt. Mit Schlagworten wie Bekämpfung oes Radio .
"

ifilkl’ttt.'
Namentlich das N"L » GMr

b

. ««" ft

$
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Hauptversammlung der Deutschen Buchhändler
Leipzig, 6 . Mai . Die Hauptversammlung der Deutschen Buch¬

händler war stark besucht . In seiner Eröffnungsansprache betonte

antworten . Sie haben im Dezember 1926 auf dem 'LeWl
■

V m
A

Friedhof zu Kerken bei Düren Grabsteine umgeworfen, '
jÄj I

morverzterungen und Einfriedigungen der Grabmal ^ ^f
Die Angeklagten waren geständig, sie wurden '

twu T,
des 9 81 freigesprochen , da sie nacki dem Urteil de? rj ’des 8 81 freigesprochen , da sie nach dem Urteil ^
Sachverständigen vollkommen verblödet seien und
geistigen Fähigkeiten -1— , - J-
fügten .

eines sechs bezw . vierjährigen



Volksfreund . Montag , den 7 . Mai 1928
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SefchichtsKalender

^ f-Franz v. Sickingen. — 1866 Attentat Lind 's auf
' Belgischer Schriftsteller Cb . de Coster . — 1920

itz tzjs, Sozialist Dobrogeanu -Gberea . — 1920 ^Italienischer
%tt>

0 a *’ - — 1919 Uebergabe der Friedensbcdingungen an
' ~~ 1924 Aussperrung der Ruhr -Bergarbeiter .

^
Enüe -es Zahrmarktes fiir Zung und Ätt

r.
^afl ~ Gegen 40 000 Besucher im Gesamten

. Mengungen der letzten Tage , das Programm auf dem
N

lrlsruher Chronik
Karlsruhe , den 7 . Mai 1928.

EEn Tag zu Tag zu steigern, war von Erfolg begleitet .
'Seit C" •*-“ »» 0« inmv . n , **>• • — .

w « »nntag , dem letzten Tage der diesjährigen Veranstal -

*»;, ^ bereits um 2 Uhr die Pforten der Ausstellungshalle
» ix »

E
, bedauerlich war es , dag der für diesen Sonntag

^ den Gesuch ausgeblieben ist . Es liegt dies in erster

•uth(>
0Ct 't^ ' c*>cn€n Veranstaltungen , die am Sonntag abge-

jl * !!' Der erstmals hier durchgefübrte Sommxrtagszug

S7 *n ' bie sonst dem Jahrmarkt ihren Besuch abgestattet

^ eschlag . Bon 2—4 llbr war der Besuch äußert schwach ,

tzz. Ellerdings gegen Abend eine stetige Zunahme auf -
"ran beispielsweise den letzten Tag des vergangenen

RH »*
' on bem zwischen 12- und 15 000 Besucher gezählt wer-

" . ' an dem nur 5000
8U Bet5Ctalnen stno , io muß man seiner Verwun -

-- , ber Ausdruck geben, daß es nicht möglich war , gerade

beni diesjährigen vergleicht,
I

1 oeludjer zu verzeichnen sind , so muh
^ ? °er Ausdruck geben, dab es nich
>t in Eine Rekordzahl zu erreichen,

«er Jahrmarkt lüt Juna und ■

Einzelen die Namen derjenigen zu nennen , die sich um

!i3P * f?n
io darf doch gesagt werden , dab die Feftleitung , dietzten

*
"

dii
Herrn Ernst Müller und Herrn Verwaltungs -

i lei^ »-
V o d f e l d durch die tätige ehrenamtliche Mit -

1 -W'h ,,*^^ Ebensten Organisationen und Fraüenverbände ent-

Mrü^ rstützt , manch schwere Stunde hinter sich hat .

CIß >

pu

Ston»
' 1 ^ Ehrmarkt für Jung und Alt schlafen gegangen,

j^g«i>» :^ ?ben später sind emsige Hände schon an der Arbeit all

hl W : ^ .
" Ehrlichkeiten herunter zu nehmen , um der Ausstellungs -

h;._ . Aussehen wieder zu geben. Wenn es auch nicht mög-

ommen der diesjährigen Veranstaltung verdient ge-

crt -‘vtP Um ^ 9Uten Sache Willen ,
etti*\ J in hoffen und zu wünschen ,

che"
, s,*^ chen im Laufe der acht Tak

W^Jfif aiI wundert Damen haben in den letzten Tagen nicht nur
'
esti ^üur .. Tage , sondern auch die Stunden ihrer Nachtruhe ge-

dah durch den Besuch der
' '

fifli. F*it to ' ' "" uu ■cuu,e uum Tage des Jahrmarktes , es er¬

at Mlde-
'
s ' Einen recht ansehnlichen Betrag für die Jnnenein -

0 " ‘“« nett
*Sruf)cr Kindersolbades in Donaueschingen verwen-

gjj ^ der öroße“, der Retter Deutschlands
l uL "ber die Zeit für „Ihn "

, unseren Freund Friedrich ge-

fitt". mal ordentlich austobcn zu können gegen die ver-
‘l ’lwit und gegen die „Judenrevublik " . O . er hat sich

1
Üüdbh

1°ren verdient in dieser seiner Heldenpose . Der
> in Heilbronn schnupperte nach ihm , und siehe

« deo " riedrich sollte sogar in Bazilles Reich abgeurteilt
»slr T.

Er sich gegen das Revubliffchutzgesetz vergangen haben
^? llte den Schwaben schon Resvekt bsibringen ; denn

^ in i ?Ehichtet — in voller Hitleruniform m -t dem omi-nö-

^ »Eeiabzeichen und dem obligatorischen Prügel in der
'
«̂ .Enr Arm hängend , begab er sich in die Kätchenstadt.
l , Erommen — so wird uns weiter berichtet — frug er je-

der Weg zum Amtsgericht sei . Ein kurzes Bestaunen

^
".Ed durch den Gefragten und die Antwort wurde ver¬

reich hingen sich die beiden am Kragen , der biedere
Letzte Friedrich einige B i s f e , nahm den Stock des

j d>»
D>«
kl«>
d «/

der vermöbelte ihn also mit dem eigenen Stock. Das
01 » n Malheur , das aber noch gröher wurde nach der

io ul
s(:fl *>ör [t ” ber Bervrügler ein — man höre und staune —

adie '» ^i«d^ * ^ muh doch ein köstliches Bild gewesen sein , wie

eid«" Tuch von einem in seinen Augen doch nur „feigen"

1«!r s»
"9eln lieh. Dieser Kampf ist natürlich kein schöner,
* Mie die Hitler immer die Gewalt im Munde führt ,

-,nch auch nicht wundem , wenn einmal ein anderer die

^ ltzi
'" Ern gepredigte Gewalt an den Hitlern selbst in die

i!$ 1 ^ Friedrich scheint sich erfreulicherweise bald wieder
er beglückte kürzlich auch die Sobentwiel -

l». .Ed mit seiner Anwesenheit. Der Singener Nolks -
iiber die Versammlung :

■ » wJJ mit seiner Anwesenheit. Der Singener No
°ltei über 8i -> 91»rmmmTima '

Sa ik
^ "»9bof" hatten die Hakenkreuzler Hitlerscher

?Eien » -^ Evbsknechtlager aufgeschlagen. Lang« nach 8 Uhr
Buben allein , die den Heerbann um ihren Redner ,

? ' »ubm!!̂ ^ Eiedrich . über den wir Näheres schon mit -

, i Ü^ EN
. batten . Sie gröhlten provozierende Hitlerlieder .

iljEM die Angst vor der eigenen Courage zu verbergen.
1 C ft»*i —1-^ . •-•«.<! s*? . __

0 ,
ö)ci r

1 « rS f° wird uns erzählt , die Kommunisten geschlossen

SJ’aib j
EM Redner aus Mannheim anmarschiert, die denn

Mlv-* a ein 9Rr>rtoi>nfrftTfc>f mit h^m widerlickien oolitrkchen
Hô en Wortgevlänkel mit dem widerlichen politischen

k//" k '
»tu, 9^ vmmen seien . Friedrich habe allerhand Märchen

//»fl ' ii»E>NiNunn! Ett>emvkratischen Führern . Schlieblich sei das selbst
:, .rt * fiSjfe am, r? 1 }u dumm geworden und sie hätten di« Jnter -

suchen bis die Hakenkreuzler, die wobl inzwischen
verlangt haben mögen, wieder abzogen. Gen-

°^ äe‘ babe ihnen das Geleit zum Bahnhof ge-

aß \ und sein« Dummejungengarde werden wohl ein-
ni 0 C übei ,

S,n
.
8<n tür l' E nicht viel zu holen ist.

>* ft? unb
'u ® ie verhakte Remmele -Polizei muhte dem Helden

$ ( Heber
"EM Troh den nötigen Schutz bieten . Wir sind

^ »(ENbein ^ ugung, dah das nicht auf Anforderung Friedrichs
ft, me Polizei wird sich eben als Schutz Friedrich auf-

mEnn Freund Friedrich weist doch weit von sich ,
«r bl̂ tiiufL-̂ dolizei geschützt zu werden . Wir könnten uns

itf w , r . ? Ev" bei Friedrich ist kein Ding unmöglich und
aeft.Ä <i, 56t , *EMlch auch denken , dah, wie in der Not der Teufel
0V . .üatiirif? Friedrich die Remmele-Polizei als Schutzgarde

bas Schlucken nur bildlich gemeint.

itify .
<$er

0 !
,

e trat Friedrich und sein Freund , der ebenso
h>e * ^ .tetzie Woche auch auf . „Abrechnung mit dem

' ^0,1. Uns » .E Losung . Und wie haben sie geschimpft auf den
die , «z * vie „Bonzen" in der Waldstrahe . Faustdicke Lü-

Isi „
"»$ io, ein wüstes Geschimpfe ging vom Stapel , so -

M« 1? UHg Versammlungsbesucher — sogar ein politischer

m ^ li l 'Eius?
^ / aste , dah er in seinem Leben eine so nieder-

^ Jlinen " ?ch nie gebärt und einer auf einem so er -

C E/ >himm9estirn Wagner , Lenz und Friedrich über den

. tft,
"t vjjst'EU wie sie wollen , mögen diese Zeitgenossen in

' n<n sie nach Herzenslust , bei ihrem jeweiligen Auf-

»«1 3?;*
ei " vch nie gebärt und einer auf einem so er-

'° ? stehenden Versammlung noch nie beigewohnt

.S 1 WB«!««»
’
»

’ mDie , habe das Recht verwirkt , ernst genommen

W

Ai
f
ä

l >»UUy VVkOVIkVtM, *, VV» »k/kvo » >——- * . ,
"vch nur bei politisch dummen Kerlen Anklang

\ V .
produziert sich in Mainz

äS « W tb berichtet:
jT

*rei , ? es in einer Wahlversammlung zu einer bluti -
^

EUs »? En Nationalsozialistien und Andersdenkenden,
A«ainz berichtet wird . Zunächst ist zu bemerken,

Sommertagszug in Karlsruhe
Nun hat auch Karlsruhe seinen Sommertagszug , nachdem er

seit vielen Jabren besonders im pfälzischen Gebiet zur Tradition
geworden ist . Der gestrige erste Versuch mit einem Sommertagszug
für das ganze Stadtgebiet ist geglückt und berechtigt zur Nach¬
ahmung und zu weiterem Ausbau . Ohne Uebertreibung darf ge¬
sagt werden , dah er ein Ereignis für die Landeshauptstadt war und
der Gedanke der Arbeitsgemeinschaft der Bürgervereine im Verein
mit dem Verkehrsoerein und dem Städt . Eartenamt an Stelle der
bisherigen bezirksweisen Kinderveranstaltungen der Bürgervereine
nun eine grohziigige zentrale Veranstaltung , einen Sommer¬
tagszug , zu arrangieren , war ein recht guter . Dah die Lehrer¬
schaft ihre Unterstützung in so reichem Mähe der Sache zuteil wer¬
den lieh , trug wesentlich zu diesem Erfolge bei. Neben den
Lehrern und Bürgervercinsmitglieder , die sich als
Führer zur Unterstützung stellten, haben sich ebenfalls in anerken¬
nenswerter Weise die Arbeitersamariter und die Freiw .
Sanitätskolonne hilfsbereit in den Dienst der Sache gestellt.

Dah die Bevölkerung reges Interesse hatte , bewies die
Masse von Menschen, die auf den Strahen , durch welche der Zug
passierte, Spalier standen. Auch von auswärts sind viele herbei¬
geeilt , um den Karlsruher Sommertagszug zu sehen .

Im allgemeinen war auch die Organisation eine gute , nur
beim Einzug in den Stadtgarten havverte es. Dah das Publikum
oft recht unverständig ja geradezu unverschämt auftritt , zeigte sich
beim Verteilen der Ballons , wo sogar ein Arbeitersamariter getre¬
ten wurde . Solche Mihhelligkeit müssen natürlich ^ausgemerzt wer¬

den. Wer sich der Ordnung nicht fügen will , soll wegbleiben.

Auf dem S ch l 0 h v l a tz war Sammelkunvt der Kinder . Von
allen Seiten kamen sie — alle Schulkinder von der 1 . bis zur
6. Klasse , ca . 2000 an der Zahl — berbeigeströmt , lustige Friih -
lingslieder singend , oder dem Marschrythmus der Musikkapellen sich
willig fügend. Ja , Frühling und Jugend , sie verstehen einander , sie
gehören zusammen, das bewies wieder der gestrige Tag . Gleich
nach 3 Uhr , zur festgesetzten Zeit , setzte sich der

Sommertagszug
in Bewegung . Ein imposantes , buntes Bild bot sich dem Beschauer.
Jedes Kind hatte den üblichen gezierten Sommertagsstecken, zum
Teil an der Spitze die obligate Brezel mit dem ausgeblasenen Ei ,
womit dem Zuge ein charakteristisches Gepräge gegeben wurde.
Eingeteilt war der Zug in 7 Gruppen und 42 Abschnitte , an der
Svitze jeder Gruppe marschierte eine Musikkapelle . Frisch
und munter sangen die Kinder Frühlingslieder , die Musikkapellen
spielten sie ebenfalls . Ueberaus hübsche Gruppen verschönten den
ohnehin lebhaften und buntfarbigen Zug . Besonders das städt .
Eartenamt stellte verschiedene Sinnbilder , wir nennen u . a . die
Blumenkönigin , die Gruppen Sommer und Winter , Fliegenpilz ,
Dornröschen, Maienkönigin und den Ausschnitt aus dem Tier¬
garten mit den „erotischen" Tierwärtern . Der evangelische Jugend -
und Wohlfahrtsdienst stellte einen eindrucksvollen Wagen von der

„Kindererbolung Hardtwald "
, die Firma Busch eine effektvolle Vlu -

menkönigin, Dalhäuser erfreute mit der Gruppe „Ernte bei Klein¬
bauern " und auch die Gärtnergruvve des Gartenbau - und Blumen -

geschäftsinhaberverbandes gab ein recht hübsches Bild ab . Recht
gut gefiel des weiteren der Kreuzer „Karlsruhe " von Bender und
die „Frühlingsauffahrt am Rhein " vom Marineverein . Die Bäcker -
gruvve erinnerte an die obligate Sommertagsbrezel , die Kondito¬
ren führten eine Riesentorte mit und die Metzger zeigten delikate
Wurstwaren . Verschiedene Kinder hatten auch Fähnchen von einer
Wäschefirma, sie vahten aber wirklich nicht in das Gesamtbild . In
einem solchen Zug wie überhaupt zu einer derartigen Veranstaltung
vaht überhaupt keine Geschäftsreklame, ganz egal von wem sie
stammt. Wo sollte dies auch binführen , denn r. B . die Einzgelge-

schäfte , Grohfirmen des Lebensmittelhandel » wie andere Branchen
konkurrieren unter sich und milden Einzelbandelsgenossenschaftenver
„Edeka "

, während auf der anderen Seite der Lebensbehürfnisverein
mit seinen bei ihm organisierten 22 000 Familien steht. Und man
denke sich , alle wollten Reklame machen ! Wer also schon etwas
stiften oder sich hervortun will , der tue es der E a ch « zu lieb , aber
nicht wegen der Reklame für sein Unternehmen . Aber dessen unge¬
achtet , machte der Zug einen imposanten Eindruck, nur schade, dah
die Svalier bildenden Leute nicht mit demselben Enthusiasmus ,
welcher die Kinder beseelte, auch den Zug begrühten . Freuen taten
sich alle , aber ihre Freude durch Tücherschwenken usw . Ausdruck zu
geben, zu dem konnte man sich nicht aufraffen trotz Aufforderung sei¬
tens der Leitung . Welch krasser Unterschied in dieser Beziehung
beim Karlsruher Sommertagszug gegenüber den Sommertagsfesten
beim fröhlichen Pfälzervolk , das seiner Freude auq den am Festzug
teilnehmenden Kindern beredten Ausdruck gibt . Hoffentlich wirds
in Zukunft besser .

Am Stadtgarten
wo der Zug landete , war Riesenbetrieb . Mehr Menschen wie
Sträucher und Bäume . Die Sonntag 'sche Tanzschule er¬
freute auf der Freitreppe zum kleinen Festhallesaal mit Tanzvorfüb -
rungen . Und als gegen abend die ca. 2000 Ballons der „Edeka"

von den Kindern in die Luft gelassen wurden , da war der Jubel
riesengroh. Damit hatte aber auch der offizielle Teil der Veran¬
staltung sein Ende erreicht.

Unzweifelhaft wird allen der erste Sommertagszug in lebhafter
Erinnerung bleiben und ebenso werden sich alle auf die folgenden
Sommertagsveranstaltungen freuen .

*

Zu dem für die Karlsruher charakteristischen kühlen Verhalten
beim Zuge geht uns noch folgende Zuschrift zu :

Der Sommertagszug und das Karlsruher Publikum
Bei dem am gestrigen Sonntag stattgefundenen Sommertags¬

zug konnte man wieder eine Beobachtung machen , die für das
Karlsruher Publikum recht typisch ist. Schon seit Jahren finden von
Zeit zu Zeit Uckzüge statt , ich erinnere nur an die jeweils anlählich
der Herbsttage stattfindenen Umzüge , an den Festzug der Buchdrucker ,
der Schützen usw . Bei all diesen Veranstaltungen hatten die Ver¬
anstalter keine Mühe und keine Kosten gescheut, um den Karlsru¬
hern etwas zu bieten . Aber wo blieb die Anteilnahme des Karls¬
ruher Publikums . Wohl säumten die Strahen Tausende Zuschauer,
aber von einer Anteilnahme an dem Gesehenen, von einem Dank
an die Mitwirkenden , war recht wenig »u bemerken. Stumm und
steif steht das Karlsruher Publikum da und läht den Zug an sich
vorbeiziehen, ohne jede Beifallsäuhemng , kaum dab jemand mit dem
Tuche winkt. Wo soll dann da eine Begellterung bei den Mitwir -
kcnden aufkommen, eine Freude an der Sache mitgearbeitet zu
haben.

Kann sich denn das Karlsruher Publikum nicht endlich einmal
aufschwingen und feine Freude an dem Geboteuen und seinen Dank
und Anerkennung durch Tücherschwenken und Zurufe kundgebrn.
Gerade der gestrige Sommertagszug , der uns Tausende festlich ge¬
kleideter und festlich froher Kinder zeigte und geradezu glänzende
Gruppen mitführte , war dazu angetan eine begeisterte Stimmung
auszulösen , doch auch hier wieder blieb der gröhte Teil der Zu¬
schauer kühl und beinahe frostig, trotz der lachenden Kinderaugen
und des wunderschönen Wetters . Diese Teilnahmslosigkeit und
Schüchternheit des Karlsruher Publikums ist natürlich nicht erst
neueren Datums . Das war auch früher schon so. Ja , Schreiber
dieses erinnert sich noch eines Faschingszuges, in welchem der dama¬
lige Prinz Karneval , ein bekannter hiesiger Geschäftsmann, dem
Publikum zurief : „Na schreit doch , seid doch nicht so steif ." Nur
einmal zeigten» die Karlsruher ihre Taschentücher und das war bei
der Rundfahrt des Grobherzogpaares anlählich der goldenen Hoch¬
zeit . Aber natürlich , das war auch was ganz anderes . Das war
so was für den Karlsruher , da zeigte er sein wahres Gesicht. E . M .

Wählerversammlung in der Nttttaöl
Mittwoch, den 9. Mai 1928, abends 8 Uhr, im „E r ü n w a l d" ,

Ecke Rüppurrer - und Kriegsstrahe , findet eine

öffentliche Wählerversammlung

statt . Es werden sprechen der Genosse Schulrat R e i n m n t h und
die Genossin Stadtv Laug über das Thema : „W i e sichern
wir die Volksrechte im neuen Reichst « g" . Hierzu sind
alle Wählerinnen und Wähler freundlichft eingeladen . Unsere
Parteimitglieder werden gebeten, für einen Massenbesuch der Ver¬
sammlung zu agitieren .

dah die in Mainz kaum ein Bäckerdutzend zählenden National¬

sozialisten ihre Anhänger aus Wiesbaden , Frankfurt und Darm -

stadt mit Lastautos herbeigeholt hatten . Trotzdem bestand die

grobe Mehrbeit der Versammlung aus politisch Andersdenkenden.
Der nationalsozialistische Referent war der bekannte ehemalige
Kommunist Friedrich aus Karlsruhe . Er begann seine Ausführun¬

gen mit unverschämten Beschimpfungen des verstorbenen Reichs¬
präsidenten Ebert . Darauf hagelte es Protestrufe aus der Ver¬

sammlung . Als die Nationalsozialisten die Zwischenrufer bedroh¬
ten und hinauswerfen wollten , begann die Schlacht. Die National¬

sozialistien verdankten es nur der Polizei , wenn sie angesichts der

auf der Strabe angesammelten Menschenmasse mit heiler Haut
auf Umwegen davonziehen konnten.

„Landtagsabgeordneter " Friedrich

Auf den Versammlungseinladungen schimpft er sich ehemaliger
sozialdemokratischer und kommunistischer Landtagsabgeordneter .
Schon das beweist , dah Friedrich gewohnt ist , das Maul ordentlich
voll zu nehmen. Er war nämlich noch nie im Landtag . Wohl ge¬
hörte er einige Zeit der bohenzollernlchenProvinzialvertretung an ,
was ungefähr einer Kreisoersammlung in Baden entspricht. Hier
trug er allerdings viel zur Erheiterung der Versammlungen und
Beratungen bei

mgrag in Karlsruhe
Am Sonntag , den 13. Mai , nachm . 3 Uhr , wird , wie bereits

berichtet, der weit über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte
Karlsruher Flugzeugakrobat Oskar D i m p f e l auf dem hiesigen
Flugplatz ein Gastspiel geben, wie man es bisher selten gesehen bat .
Herr Dimfvel wird mit seinem Flugzeug Darbietungen geben, die
alles bisner gesehene in den Schatten stellen . Was leistet nun
dieser Uebermensch , wird mancher fragen . Kurz zusammengefabt,
er leistet ^das in den Lüften , was ein Durchschnittsmensch bei
gutem Training auf festem Boden mit ziemlicher Mühe zusammen¬
bringt . Neben einigen besonderen Kunstleistungen , die eine seltene
Rolle tragen (wie die Entkleidungsszene, freihängend an den
Zähnen , und einem Flaggenwinken im Kniehang am Trapez bei
einer Flugzeuggeschwindigkeit von 130 Kilometer ) . Dimvfel führt
in der Luft eine richtiggehende Eymnastikschule in exakter Weise
vor. Er turnt auf der Maschine und am Trapez , als ob er in

seinem Leben keine andere Tätigkeit ausgeführt hätte . Auf eine
Sondernummer mehr oder weniger , kommt es ihm anscheinend nicht
an . Zu seinen Vorführungen hat er sich einen der besten deutschen
Kunstflieger erwählt , und zwar liegt die Führung der Maschine in
Händen des hier nicht unbekannten Piloten der früheren Udet-
werken, Richard I . Kern . Zur Ergänzung des Programmes wirken

noch einige namhafte Piloten mit . Wer dies alles sehen will , der
komme am Sonntag zum Plugplatz . (Siehe Inserat .)

Naturschutz
Der Verkehrsverein schreibt uns : Es hat sich in den letzten Jah¬

ren viel geändert im Benehmen der Kinder und Spaziergänger auf
öffentlichen Anlagen und Plätzen , im Walde und im Freien . Man
darf nicht sagen, dab alle , Erwachsene und Kinder , heute die Natur
vollständig zu würdigen wissen und das landschaftliche Bild blühen¬
der Schönheit , sommerlicher Pracht und herbstlicher Buntheit durch
Verunreinigung jeglicher Art oder gar durch Pflücken und Abreiben
von Blumen und Pflanzen nicht mehr bedrohen. Aber einen gro¬
ben Schritt vorwärts hat die seit einigen Jabren einsetzende Natur¬
schutzbelebung gebracht, deren Folgen wir überall angenehm erken¬
nen können .

Dennoch bleibt noch viel zu wünschen , und es ist angebracht,
immer und immer wieder darauf binzuwersen, dab der Grad unse¬
rer Kultur unschwer in unseren Beziehungen zur hilflosen Natur
zu erkennen ist . Und daraus die Forderung , mit frohen Augen zu
sehen , ohne besitzen zu wollen, die Blume , den blühenden Zweig als
Besitz zu betrachten , ohne sie zu pflücken , den landschaftlichen Rah¬
men zu schonen und selbst darauf bedacht zu sein , unverständige
Menschen und vor allem die Kiyder auf das Unwürdige ihres Be¬
nehmens hinzuweisen. Im Stadtbild selbst scheint diese Forderung
selbstverständlich. Die meisten hüten sich, schon weil sie gesehen
werben könnten, eine Anlage »u verunzieren , in geschützte Beet« zu
treten , um sie zu berauben oder Pavierabfälle wegzuwerfen. Das
wachsame Auge der Obrigkeit würde es ihnen auch nicht verzeihen.

Aber im Freien , im Walde lassen sich viele geben und scheuen
sich nicht , gerade an den schönsten Stellen , bei hübsch gewählten
Bankvlätzen ihre empfehlende Visitenkarte zu hinterlassen in Form
von Zigarettenschachteln , Obstschalen , P a v i er¬
setz e n und zerrissenenLiebesbrrefen . Wer am meisten
darunter leidet , find natürlich die Einwohner seihst , doch was fremde
Besucher denken , wenn sie die zwar fürsorglich angebrachten Pavier -
und Abfallkästen liebevoll geschont , dagegen den Boden ringsum
verunreinigt sehen ? Wo bleibt da die wahre Kultur ? Ganz ab¬
gesehen vom mutwilligen Abreiben von Zweigen und Pflücken von
Blumen hat man schon Menschen beobachtet, die ihrem Tempera¬
ment Luft machten und mit ihrem Stock m die Büsche hieben, dab
die Zweige knickten und die Blätter flogen . Fürwahr , eine edle
Handlung ! Liebt die Natur , schont sie , und sie wird euch dank¬
bar sein !

( :) Kinderheimkehr. Am Dienstag , 8. Mai , kehren die vom
Verein Jugendhilfe zu einer sechswöchentlichen Erholungskur in
dem Kindererholungsheim Friedemveiler untergebrachten Kinder
abends 7.58 Uhr nach Karlsruhe zurück. Mit dem gleichen Zug
treffen auch die auf dem Feldberg weilenden Kinder in Karls¬
ruhe ein.

( :) 49jährige « Dienstjubiläuw . Herr Ludwig Schwab , Haus¬
meister und Packer bei der , Firma Glock u . Eie . , feierte gestern
sein 40jähriges Dienstjubiläum .

Auch Pfingsten muft es , Kuchen geden und det den « Indern find PlStz.
chen, Kränzchen, gefüllte Taschen oder die goldbraunen , knusperigen Pantlle -
8 besonders beliebt. Die Herstellung solchen « letngebäckS , dar fich auch zur
Mitnahme bei Ausflügen sehr gut eignet, macht heute der HauSfrau keine
große Sorge mehr , denn in Dr . ' Oetkers neuem farbig illustrierten Rezept-
buch finden sich viele schöne Rezept«, nach denen «r fUt kinderleicht, schnell
und auch preiswert backen läßt . {Bit besannt , ist da» Puch Ausgabe F
überall zu haben , wo Dr . Oetker» beliebt« Fabrikate gefilhet werden.
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Aus Mittrlbaden
Vretten

Mitteilungen ans der Semeinderatssttzung vom 1 . Mai 1928
f>. Zur Bermietung von Wohnungen in Neubauten , die mit

städt. Baudarlebrn erstellt sind , wird die Zustimmung erteilt .
Die Versteigerung dev Eraserträgnisses der nicht verpachteten

Grundstücke der Stadtgcmeinde und der Sosvitalsonds bat bei einem
Anschläge von 705 RM . einen Erlös von 826,70 RM . gebracht. Die
Versteigerung wird genehmigt. . . v _

Um die Straßenbegießung verbessern zu tonnen , bat der Ge -
meinderat nochmals die Frage der Beschafsung « ine» kleineren
Motorsprengwagens gevrüst . Die kleinen motorischen Tviengwagen
bieten aber keine Vorteile gegeiftiber PserdegÄvannen und gröbere
Wagen eriordrrn einen Auswand , der nicht verantwortet werden
könnte. Aiis diesen Gründen wird von der Anschaffung eines
Motorsprengwagens endgültig Abstand genommen. Jn Verbm -
düng damit soll vom Stadtbauamt berechnet werden, war. di« Reini¬
gung der Hauptstraßen in städt. Regie kosten würde . Bei Uebernahme
der Reinigung durch die Stadt würde die Staubvlage ganz bedeu¬
tend berabgemindcrt werden. .An das Wasser- und Strabenbauamt Pforzheim wird das Er¬
suchen gerichtet, ^die Babnhosstraße^ zur^ Verminderung dcr̂ taub .

ganger alsbald zu teeren . „ , . , .Im Laufe des Jahres sollen die Arbeiten zur Einlegung der
Kanalisation in der Psorzbeimerstrabe vom Marktplatz bis »ur Ein -
Mündung der Wilhelmstraße mit einem vom Bürgerausichuß bereits
genehmigten Kredit von 20000 RM . ausgefübrt werden, und »war
enolst die Vergebung an Unternehmer . Ueber die angegebene
Strecke hinaus kann die Kanalisation , sowie die der Auslegung einer
festen Decke vorausgehende Herstellung der Gehweg « mit Rand¬
steinen der hohen Kosten wegen vorläufig nicht in Betracht kommen .

Äu » üem 3Ubta >
Ettlingen . Wildschweine fügen in unserer Gegend den

Kulturen nicht unbeträchtlichen Schaden zu . Um diese ungebetenen
Gäste zu beseitigen, wurde dieser Tage in der Gegend von
Svielberg wieder eine Treibjagd veranstaltet , an der sich
29 Jäger und 20 Treiber beteiligten . Herrn Friedrich Speidel
von Pforzheim gelang cs, im Gemeindewald von S- ielberg einen
mächtigen Keiler von über »wei Zentner Gewicht zu erlegen. Auch
Jagdbüter Schmidt von Ettlingen erlegte vor einigen Wochen
eine schwere Wildsau .

Bürgermeisterwahl in Langensteinbach
Letzten Samstag fand die Wahl des Bürgermeisters zum ersten

Mal durch den Bürgerausschub statt . Die vereinigten bürgerlichen
Parteien stellten Bürgermeister Schöpfte wiederum auf . Da»
Resultat ist 44 Stimmen für- Schöpsle, 6 weibe Zettel und 2 Ent¬
haltungen . Schöpsle , der nun 21 Jahre Bürgermeister ist, ist so¬
mit gewählt .

Die Volksschule Langensteinbach
X Der Beginn des neuen Schuljahres brachte der Volksschule

einen Zuwachs von 44 Erstlingen , und zwar 22 Knaben und 22
Mädchen. Bei Beendigung des Schuljahres 1927/28 kamen 18 Kna¬
ben und 19 Mädchen »ur Entlastung . Der Lehrkörper setzt sich zu¬
sammen aus 1 Oberlehrer , 2 Hauvtlehrern . 1 Hauvtlebrerin , 1 Fort -
bildungsichulhauvtlehrer , 1 FortbilLungsichulhauvtlebrerin und
1 Lehrer . Im Schulgebäude selbst ist auberdem die Verbandskoch¬
schule untergebracht , deren Unkostendeckung gemeinsam von den Ge¬
meinden Langensteinbach. Auerbach. Svielberg und Mutschelbach ge¬tragen wird . Der Fortbildungsschulkauvtlebrer der allgemeinen
Fortbildungsschule bat als Wanderlehrer gleichzeitig in den Ge¬
meinden Langensteinbach, Svielberg , Auerbach und Ellmendingen
Unterricht zu erteilen . Die gewerbliche Fortbildungsschule wird von
einem Fortbildungsschulbauvtlebrer geleitet . Hoffentlich dringt
nun bald im Vürgerausichub die von der sozialdemokratischenPar¬tei schon , öfters angeregte Lernmittelfreiheit durch , da ja die in
Fragen kommenden Ausgaben keine io hoben lind und selbst der
Bürgermeister diesem Anträge sympathisch gegenuberstebt.

«astan
Der Flösierbach und das Volksbad

gab der sozialdemokratischen Rathausfraktion Veranlassung , sichin nachstehender Eingabe an den Stadtrat zu wenden:
Der Zustand des Flöberbaches am Schwalbenrain betr.

Einige Gartenbesitzer vonr Schwalbenrain sind an uns berange-
treten mit der Bitte , beim Stadtrat wegen der Beseitigung der
miblichen Zustände, bervorgeruien durch den ungenügenden Was¬serlaus des Flölerbaches, vorstellig »u werden. Im Sommer letz¬
ten JaKres ist durch das anhaltende Regenwetter , verbunden mit
Hochwasser , der mibliche Zustand bei den Gartenanlagen am
Schwalbenrain ganz besonders bervorgetreten . Sobald beim Ge-
wcrbekanal oben die Schleube gezogen worden ist, kann der Flößer -
bach die Wassermassen nicht mehr fassen . Das Wasser tritt somitüber die Ufer und überschwemmt die ganzen Gartenanlagen in den
lieferen Lagen dem Flöberbach zu . Alle ausgewendete Mühe und
Arbeit der betreffenden Leute war umsonst . Aber nicht allein das ,
auch volkswirtschaftlich genommen erwächst jedes Jahr
durch die Uebcrschwemmungen an dieser Stelle grober Schaden.
Diesem Zustand kann die Stadtverwaltung nicht mehr länger ru¬
schen . Die jährlichen Ueberschwemmungenkönnen , wenn auch nicht
ganz, so doch auf ein Mindestmab beschränkt werden, wenn der
Wasserlauf des Flöberbaches ein besserer wird . Die Unterzeich¬neten haben schon vor Wochen diesen Zustand des Flöberbaches in
Augenschein genommen und dabei feftgestellt, dab da» Flößerbach-
bett derart eng und verwachsen ist, dab der Wasterlaus auch unter
normalen Verhältnissen gehemmt ist. Durch die vielen Krümmun¬
gen und Winkel kann eine gröbere Wassermcnge im Bedarfsfall
gar nicht durch den Flößerbach geleitet werden. Das Bachbett istim oberen Teil von der Stellfalle her ziemlich erweitert , um dann
auf einmal bei der ersten Krümmung schon derartig eng zu wer¬den , daß es ganz unmöglich ist, die ins Bachbett einströmenden
Wassermassen durchzulassen . Die Ueberschwemmungen am Schwal¬benrain sind dann die logischen Folgen . Dab den Gartenvächtemdes Schwalbenrains dadurch alle Lust und Liebe »ur Arbeit ge¬nommen wird , dürfte erklärlich sein . Wie uns von verschiedenen
Gartenbesitzern versichert wird , ist an dem unhaltbaren Zustanddes Flöberbaches schon seit Jahrzehnten nichts mehr geändert wor¬
den . Es ist deshalb kein Wunder , dab das Bachbett beinahe an
verschiedenen Stellen vollständig zugefallen und der Wasserlauf
stark gehemmt ist.

Die Ueberschwemmungen und der damit verbundenen Ver¬
nichtung der Gartenfrüchte ist aber nicht der einzige Mibstand . der
durch die Unzulänglichkeit des Bychbettes bervorgerufen wird . Die
Verunreinigung des Wassers durch die abspülenden Erdmasten
trägt mit dazu bei , dab das Volksbad am Flöberbach nicht mehr
als hygienisch einwandfrei bezeichnet werden kann . Wie uns von
Augenzeugen verschiedentlich schon versichert worden ist, befindet
sich das Waster des genannten Baches nach Abgang des Hochwas¬sers in einem Zustand , der nicht »um Benützen des Bades einladcn
kann. Schon auch aus diesem Grunde müßte der unhaltbare Zu¬
stand beim Flöberbach beseitigt werden.

Wir möchten deshalb den verebrlichen Stadlrat dringend bit¬ten , diesen Zustand alsbald zu beseitigen, indem entweder die voll¬
ständige Regulierung des Flöberbaches vorgenommen wird , oderaber wenn dies aus finanziellen Gründen nicht möglich sein sollte ,wenigstens jetzt schon die schlimmsten Einengungen des Bachoettes
zu beseitigen, damit der Wasserlauf ein besterer wird . Die Ein¬
stellung entsprechender Mittel in den Voranschlag, um im Lausedes Jahre » die beim Flöberbach vorhandenen miblichen Zustände
zu beseitigen, halten wir für dringend notwendig , und stellen wirdeshalb an den verebrlichen Stadtrat entsprechenden Antrag . >

Der Zugang »um Bolksbad . Im Zusammenhang mit der An¬gelegenheit Flöberbach gestatten wir uns den verebrlichen Stadtratauf einen weiteren Mibstand binzuweisen. Die Bewohner der Mit¬tel» und Unterstadt , sowie vom Zat - und Babnhofviertel müssenden Weg zum Volksbad am Flöberbach stets über den alten Murg¬damm nehmen. Dieser Damm fällt kurz vor dem Volksbad in einenstumpfen Winkel ab. Die das Volksbad benützenden Bewohner derStadt wüsten daher entweder an der Längsseite des Dammes oderauch an der Stirnseite abgehen. Bei trockenem Wetter mag dieserAbgang vom Damm zur Not noch erträglich sein , aber bei nasteroder feuchter Witterung ist der Abgang sehr beschwerlich und mitUnfällen verbunden . Wenn der Stadtverwaltung bis jetzt auch nochkeine Unfälle durch diesen Zustand bekannt geworden sind, so be¬steht doch die Tatsache, dab Fußübertretungen beim Abgeben diesesDammes schon öfters vorgekommen sind . Diesem Uebelstand könntesehr leicht dadurch abgebolfen werden, dab man dazu übergebt ,eine genügend breite Trevpc als Abgang den Damm binunterzu -fübren . Das Vorhandensein dieses Trevvenabganges müßte er¬kenntlich gemacht werden. Auf keinen Fall darf die Stadtverwal¬tung dazu übergehen, diesen Zustand in der bisherigen Form zubelasten, denn diese falsch angewandte Sparsamkeit könnte dazuführen , dab die Stadtverwaltung für die Folgen eventueller Un¬fälle auskommen müßte , und sie auf der anderen Seite auch in denRuf der Rückständigkeit geraten könnte. Da nach unserer Auffas¬sung die Kosten für die Trevvenberstellung nicht allzu grob sindund wir von der eigentlichen Badezeit nicht mehr weit entferntsind , wäre eine sofortig« Abstellung dieses geschilderten Zustande-am Platze.
Wir möchten deshalb den verebrlichen Stadtrat auch in diesemPunkt dringend bitten , dem Wunsch eines beträchtlichen Teiles

hiesiger Bewohner dadurch Rechnung »u tragen , dab der Zugangzum Volksbad ohne Beschwerden möglich ist und ohne den Murg¬damm auf und ab zu klettern , das Bad erreicht werden kann.Es soll auch an dieser Stelle der Hoffnung Ausdruck gegebenwerden, dab sich der Stadtrat recht bald mit dieser Eingabe befaßtund entsprechende Mabnahmen zur Beseitigung der miblichen Zu¬stände am Schwalbenrain und Volksbad ergreift .

Kämpft
für soziale Gerechtigkeit 1

Stärkt
unsere Kampfkasse !

Unterstützt
den Vertrieb der Wahlfondsmarken !

Zeichnet
die im Umlauf befindlichen Sammellisten !
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Reger Fremden besuch. Die derzeitigen günstigen Witterungs -

verbältniste stellen sich für die gewerblichen Fremdenbetriebe vor¬teilhaft dar . Prominente Persönlichkeiten der hoben Politik ,Wirtschaft. Kunst und Wissenschaft erholen sich im Schwarzwald-varadie ». Die milde Temperatur , die beiben Thermen, di « künst¬lerischen eBranstaltungen im Kurhaus , die einzig herrlichen Reizedes triebhaften Naturlebens bilden werbende Faktoren für denKur - und Fremdenbetrieb . Die architektonischen Verschönerungendurch mehrfache Um - und Neubauten trugen wesentlich zur stiüste-
baulichen Vervollkommnung de» Weichbildes der Oostalgemeindebei . Im Geschäftsleben macht sich der stark« Fremdenbesuch in derVorsaison bereits geltend.

Der neue städt. Jagd , und Fischereiverwalter . An Stelle desverstorbenen Oberjäger Rosentbal wurde Major a . D . von Kali -
nowski zum städt. Jagd - und Fischereiverwalter ernannt . Die bis¬herige Oberjägerstelle hat eine gewiste Erweiterung insbesonderedadurch erfahren , dab die Belange der Fischerei künftig in be¬sonders starker Weise gefördert und gepflegt werden sollen .

Beitrag der Stadt zu de« internationalen Pferderennen . DieStadt Baden -Baden wird zu den diesjährigen InternationalenPferderennen einen festen Zuschuß von 82 900 JH gewähren , so dabdie Rennen als gesichert gelten können .
Polizeibericht

Berkehrsuufall . Auf der Straße Sandweier -Oos . GemarkungOos bat am 28. Avril um 11 .30 Uhr nachts der Führer eines Kraft¬wagens seinen Scheinwerfer nicht abgeblendet , als ein Kraftrad »hmentgegenfubr . Di^. Folge davon war , dab der Kraftradfahrer aufeinen Steinhaufen fuhr , wodurch sich das Rad überschlug . DerFührer und sein Soziaus wurden an den Händen verletzt. — Fal¬
scher Feueralarm . Am 80. Avril bat ein noch Unbekannter denFeuermelder an der Stefanienstrabe Nr . 21 unbefugt gezogen und
dadurch die Weckerlinie »um Ausrücken veranlaßt . Es wurde schonwiederholt darauf bingewielen , welche Folgen dieser Unfug habenkann und welche schwere Strafe der Täter zu gewärtigen bat . —Einen «vilevtischen Anfall erlitt am 1 . d. M . ein 27 Jahre alterArbeiter aus Rastatt auf der Rheinstrabe . Bei dem Sturze zog er
sich erhebliche Verletzungen am Kopfe zu , so dab seine Ueberfübrungin» Krankenhaus veranlabt werden mußte . — Aufgegriffen wurdein der Lichtentalerallee in der Nacht zum 4. Mai von einer Polizei¬streife « in 79 Jahre alter geistesschwacher Mann . Der Kranke fandAufnahme im städt. Krankenhaus . — Ermittelt wurden 4 Perso¬nen, die von auswärtigen Behörden gesucht wurden . — Festgenom¬men wurde ein Hausierer aus Saarbrücken wegen Uebertretung der
Gewerbeordnung . — Zur Anzeige kamen 3 Personen wegen öffent¬
lichen Glückspiels , 18 wegen Uebertretung des Kraftfahrzeuggesetzesund 49 wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Kehl
Mitteilungen au» der Eemeinderatositzung vom 30. April

Krankenhauserweiterutzg . Der Grmeinderat beschäftigte sicheingehend mit der Frage der Erweiterung des Krankenhauses . Erfaßte folgenden Beschluß : „Der Eemeinderat schließt sich der Mei¬
nung der Krankenhauskommission an . dab die Erweiterung des
Krankenhauses eine ckordringliche Notwendigkeit darstellt . Ein Er¬
weiterungsbau in dem von Professor Billing vorgesehenen Rahmen
ist in absehbarer Zeit für die Stadt finanziell untragbar . Es mußdaher nach einer erträglichen und zweckmäßigen Zwischenlösung ge - .
such werden, die finanziell tragbar ist ohne die Steuerzahler zu be¬
lasten. Der Gemeinderat beauftragt daher die Verwaltung , in Ver¬
bindung minder Ortsbaukommission auf der Grundlage «und imRahmen des von Stadtbaumeister Schäfer ausgearbeiteten Ent¬wurfs ein baureifes Projekt mit detailliertem Kostenanschlag auf¬
zustellen . Die Gesamtkosten dürfen den Betrag von 120 000 «H
nicht übersteigen.

" Die Frage der Finanzierung wurde nicht end¬gültig entschieden . Dies soll anläßlich der endgültigen Verabschie¬dung des Voranschlags in der Sitzung am 7. Mai erfolgen .Ankauf der alte « Kaserne. Nach jahrelangen wiederholtenund eingehenden Verhandlungen beschloß nunmehr der Gemeinde¬rat , die alte Kaserne anzukaufen ( Gelände rund 4500 gm ) . Der
Kaufpreis von 50 000.« soll in 5 gleichen Jahresraten von 10 000Mark in den Rechnungsjahren 1928, 1929, 1930, 1931 und 1932 be¬zahlt und das Restkavital mit 6 v . H . verzinst werden . Für denAnkauf werden keine Kredite und Anlebcnsmittel benötigt . DieFinanzierung soll in der Weise erfolgen , dab die alljährlich inR .A . II 8 26 « einzustellenden zwangsläufigen Mittel für diesen
Zweck herangezogen werden.

Die Frage der alten Kaserne bereitete schon
Stadtverwaltung aus sittenpolireilichen, fürsorgerM
nungspolitischen Gründen größte Sorge . Der "

ij
schließlich beschlossen, einmal um das wertvolle , se»>
Baugelände endlich der privaten Bodenspekulation zu

planmäßige Sanierung der Verhältnisse der in der
wohnenden Familien durchzuführen. Der Ankauf

* A
dann vor allem, um wohnungsvolitisch eine syst ^ <! "

der a*
^ ) [fwoonenoen «rammen ouriyzuiuoien . i >ei zimauf j i([jNotwendigkeit , nachdem die Kehler TerraingesellEch

.«ff *», «. . r21 " »war , mit allen rechtlich zulässigen Mitteln die gegen j?J| ialten Kaserne ergangenen Räumungsurteile »wangsl ^ '
z . °

führen . Ein Teil der in der alten Kaserne wohneEj , j|
“n

soll bereits noch in diesem Jahre herausgenommen

sen bat , wo das Anwesen noch zu erheblich billigerem «° «
kommen gewesen wäre .

^ t[jjBesetzung der Oberinstelle im Krankenhaus . Der
bekatzte sich mit einem Schreiben des evangelischen KiMTH ^vtiuuie | iu; um einem wujieiveu ve? tuuiivtiuujcu 1. ' t\ 1»rats , das dieser an den Eemeinderat gerichtet hat
derselbe dagegen Protest erhob, dab die Stelle der ^

>
Krankenhaus mit einer katholischen Roten Kreuz-Sch»kHworden ist. Der Eemeinderat wies den gegen ihn in ° ^ »
erhobenen Vorwurf mit aller Entschiedenheit zurück un» ^insbesondere den Ton , in dem dieses Schreiben gehalten ^ .- ir . i -t. . .. V . _ cwr: - — : ru.- —

Der Gemeinderat

Antwortschreiben de» Bürgermeisters wurde gutgäheiße ^tig wurde beschlossen, den Briefwechsel der Preste »ur 3~ "" ' * - smeinbe " ’* 91 "der Bevölkerung zu übergeben.
Standpunkt , dab grundsätzlich alle zu besetzenden Bew i ^ »
Angestelltenstellen mit den geeignetsten Kräften zu besetz' " ^ j,, ,
Rücksicht auf ihre politische , religiöse und konfessionell«
gung.

Feuer in einer
ger Farbenfabrik vorm

Straßburger Farbenfabrik . In
:m . August Pavvlerim MühlenE ,

‘Bvl UUUJCHIIUUII UUMll . «tUBUfl im w| uam Freitag kurz nach Beginn der Mittagspause « in Brom , ^
geschob. Dort war aus einem Öfen, der zur Fabrikats
denwachs benutzt wird , ein Funke gesprungen, der in' * . . ' ‘ ■ • unb infetthaltigen Materialien sich langsam weitersrab und JU(J)de» Feuers bildete . In den feuergefährlichen Stoffe" L
Flammen reichliche Nahrung . Als die Feuerwehr alanM bsnstand bereits das erste Stockwerk in Flammen . Der ^ >, v
trägt über 100 000 Franken . ^ »„j

Berkehrsunkall . Freitag nachmittag ereignete sich ^am alten Bahnhof der Landstraße Bodersweier ein A Slit
Unfall. Der Motorradfahrer K r a tz e n st e i n aus "tat
noch einen Beiwagen mit sich führte , kam an der Kurv '

^ ify
Das Fahrzeug überschlug sich infolge zu schnellen Fa«^ - »on,Fahrer erlitt eine Gehirnerschütternng sowie Verletz" ? Juneclit dem Schrecken davon.

Frau Dr . Ba u b a u b, die * Kt
Der Beifahrer kam mit dem Schrecken davon . , ^ E »!astrad wurde stark beschädigt . Frau Dr . Ba u b a u b, die . % wAuto vorbeifuhr , leistete die erste Hilfe und verbrachte <tf

ten ins Krankenhaus nach Kehl.
Gasfach- und Wobnungsaustellung . In den Tagen »A
IT?A» MAVAMtiAfiAi Sl/*/» riÄVlif (A ICaA . imS ÜTtrtR rt«***! £>fl II* I

«II
!%

ilftllt

17. Mai veranstaltet das städtische Gas - und Wasserweg !" ! .̂ «ch
düng mit hiesigen einschlägigen Firmen und Geschäft°"
Markthalle eine Gasfach- und Wovnungsaussteuung .

Die notwendige Handelsschule. Di« Landeszentrale « «Un
schon Einzelhandels , Ortsgruppe Kebl , bat sich in ibk" jm ,1 dc
neralversammlung für die Errichtung einer höhere«
in Kebl ausgesprochen. Auch die dringende Notwendigke" ^F ^ ue
kebrsvereins wurde anerkannt . Die Leitung der OrtE ^ben die Herren Ehr . Sanwald in Fa . Laug u . Sanwald
Schröder in Firma Wibler übernommen . j W "?

tim « 5hiffabkb ««Bon der Lokomotive erfaßt . Der bei der Si
Francs -Suisse am Straßburger Rbeinbafen al » Portier ^51 Jahre alte Karl Hammann wurde am Donner» ^beim Ueberschreiten des Geleises von einer herankommr« j
Motive erfaßt und umgeworfen . Der rechte Fuß , mit .di« Räder kam , wurde ihm abgefahren , außerdem trus \
zungen am Kopf davon . * '

LMend - cp
Der Tätigkeitsbericht der Rechtsauskunftsstelle des

Deutsche « Sewerkschaftsbunde». Ortsausschuß Cffenfet**
das Jahr 1927 folgende Zahlen auf : Im Jahre 1927
mündliche Auskünfte erteilt , di« sich auf folaende Recht
teilen : Sozialversicherung 1041, Ärbeits - und Dienstv-7.F
Bürgerliches Recht 310, Gemeinde- und Staatsangelege ^ o
Strafrecht 23, Vereins - und Versammlungsrecht 11° , gj ?
bewegung 289 , Privatversicherung 37, Sonstiges 308. >
Auskünfte , sowie Schriftstücke wurden in den genmrw^^ 1
insgesamt 945 angefertigt . Persönliche Vertretungen
und Gerichten fanden 182 statt . Die Rechtsauskunst^lju
vor dem Gewerbe- , Arbeits - , Amtsgerichten und Lano«^ /
Streitfälle übernommen , von denen mit Ausnahme von $
sämtliche zugunsten der beteiligten Arbeiter ausgeganö«"

j#lirniuia ê fruyimiivu vti uvrcuitjicii mwuu uu » yew ***̂ ' m
Gesamtsumme der Lohn- und Entschädigungsansprüchtẑ P
die Gerichte zugunsten der Arbeiter erzielt wurde . ^

beia»
^Ulv \WnU/l * ()UUUH |v» ll vCl vlOVvU U>U IOVi

11223,97Jl . Di« Streitfälle wurden von den Gewerkschcĥ , 9 S ,t. ufck Qtltof ■!1tÄ«MAMim «M «<4*V (itffAMI fA44»if* iVlt • BHege und Berl übernommen und fallen sämtlich« r*
Achein und Offenburg . Es versteht sich, dab diefe 9.hi « Hart Kid fYnKBiu ‘Trftiöliett . .1 Idie Rechtsauskünfte gelten, die besondere Tätigkeit
schaftsbüros sind ein« Sache für sich und fällt nicht

Di7der Rechtsauskunftsstelle .
Republikstrabe 8, 2. Stock .

Die Bäckermeisterdes badischen Landes haben in nie * j
und Orten Gesangverein « gebildet und sich
verband eingereibt . Nächsten Sonntag , den 13. . «>>-
Sängertag des Bäckerverbandes bi«r in der großen ^
statt und ist zahlreicher Besuch angekündet.

Das Hotel Union gebt am 15.
des Hoteliers Bischofs in Singen
auch die

5. Mai in den Besitz S
_ _ _ über . Mit diesem Nh
Angelegenbeit des öffentlichenWeges durchd^ -.Hotels und der Stadtballe gesetzlich geregelt , so

«h ,
\ i

nicht mehr möglich ist, daß dieler schmale Durchgang- ^
groben Versammlungen , Kino» und Thoatervorstellnv
Auto » versverrt werden darf . , .

Der Bolksseftverein Neuoork wird am 81 . Mai ^bis 140 Personen hier eintreffen und 2 Tag« verweilen .
Konzert . Bankett und event. Ausflüge in das nabele »''
Schwarzwaldgebirse wird den lieben amerikanischenLa>"
Aufenthalt in froher , schöner Erinnerung belassen .

Aus dem Handelskammerbezirk. Das Detriebso ^ .^/iz
Sandelskammerbezirks Osfenburg für di« Handelskainî ,Betriebe ist wegen des Wegfalls der Progrefsion^unv ^

'«v
"» >>

t s

Schuldenabzugs von rund 66 auf 59 Millionen Rei«
gegangen
zeichnen .

Beim Einkommen ist nur ein mäßiger
Da» vollkaufmännische Einkommen bat '

im Bezirk 10,9, im Jahre 1926 10,5 Millionen Dleiw*-
Das Kapitalbetriebsvermöoen plus fünffaches se"^ § it : f, W
kommen ist non 120 aus IIS Millionen »urückaeaangetz - . . . . ’Jkommen ist von 120 auf 112 Millionen zurückgeganse»-^für die handelskammervfiichtigen Betriebe beträgt
fahre vier Pfennig auf je 100 RM . HandelskaMtirê tG/
(Betriebsvermögen vlus fünffaches gewerbliches Ein^"
Vollversammlung bat sich für die Einführung
Durchfchnittsbesteuerung bei den Erfolgsteuern aurgel "

Ein merkwürdiger Kartelldelegierter
„Zur Neutralität der Gewerkschafte «- betitelt de» 0K f
■ - ~ - - ■

her De » ' .« tf , fgierte Otto Engelhardt des Verbandes der
drucker , Ortsverein Offenburg , einen Evrechiaalarden Offenburger Tageszeitungen . In diesem Svr
sich der Kartelldelegierle der Buchdrucker über die v rin Nr . 99 des Volksfreund von der letzten Kartellen «
sammlung auf und bezichtigt den Berichterstatter der
versucht E . in dielen beiden Offenburger bÜrgerliche «̂ isîLeitung des Ortsausschusses des ADDB . zu chararr

">h,

h



VolksfreunÄ . Montag , 8en 7 . Mat 1928 Sdfe 9

IaM* Hz ÄE , di, Maifeier gemeinsam mit der SPD zu veran -
^ 'eser Antrag kam allerdings reichlich fvät und konnte nur

Avril stattgefundenen Kartelldelegiertenveriammlung
^ ?rden . In der Aussprach « über die Maifeier kam er -

hcr einmütige Will « der Übergroßen Mehrzahl der
" Tießt . v, . zum Ausdruck , die Maifeier gemeinsam mit der

,
" veranstalten , d . h . den Aufruf zur Maifeier mitzuunter -

ben eine großer « Teilnehmrrzahl »u erzielen , und aber
».„

^ " Weisungen des Bundesvarstandes de» ADKB Rechnung
„ J Dieser einmütigen Auffassung traten nur die 2 Kartell -

Ü . nt Wrtln ?r Buchdrucker entgegen und forderten , das Eewerk -
■ut i »Mt. ,otI > wie in früheren Jahren ( 1919—1823) die Maifeier
,6 ad <W ln und die politischen Parteien , also auch dt, KPD . dazu
^ pe^ ^ nne

^ frbet Gewerkschaftler an dieser Maifeier teilneh -

Ä ^ Tvrechsaalartikel stellt nun Engelhardt in Abrede , daß
Xj W , gierten der Buchdrucker , nicht verlangt haben , daß die

A«ue b« nut der KPD abgehalten werden soll . Es wurde , das
a festgestellt, von den Buchdruckerdklegierten verlangt ,

solle die Maifeier veranstalten und die politischen
np,a? l *üe «

’
^ SU etnladen . Es gibt in Ofsenburg nur zwei politische

Brö1 » tuh ’
s !? an einer Maifeier Interesse haben , das ist die

3" "*
.. sM „ die KPD ! Weil der Berichterstatter des Bolksfreund

n und berichtete ^ „die zwei Kartelldelegierten der Buch¬

en
Ä eu?? ^ u die einztgen ä)« legiert «n , di « « ine Maifeier des Kar -

»usf der KPD wollten .
" — oder wollt « S . und lein Kol -

ben ^ utichnationalen oder sonst rtrw politische Partei oder
„

'
.̂ vssenburger Mi «

"
v, Mieterverein zur Maifeier eingeladen

»„ i^ ahalb schimpft der Kartelldelegierte Engelhardt in zwei
» n? ?,n Zeitungen Ofsenburg » über den Ortsausschuß , d . h .

' tung .
^iei>̂ lk7t und von Engelhardt , der einmal ein überzeugtet Sozial -
tur^ lch, gewesen sein will , sehr viel gewohnt ; hätten aber nicht

Iq*,
"!? er die Aeunerungen »eines irouegen „vir iumueitt

Kartell veranstaltet und dir politischen Parteien aller
SM L .?t?

n„ ( gemeint ist die KPD ) sollen eingeladen werden, '

Grellen versucht , als wäre di « Aeußerung oder der Antrag
^ ... worden, um die Neutralität zu bekunden . Di « zwei frei -R ' tlichen Kartelldelegierten der Buchdrucker standen ,n

mit ihrer Ansicht allein auf weiter Fluk und werden
trk ß' V^ su Deutschland unter den freigewerkschaftlich organister -
* ' roeniß Ä
nie ^ ^ ? ° ' tung des

°
Ortsausschusies Ofsenburg wird trotz den An¬

se 1̂ ^ k
6J « des Kartelldelegierten Engelhardt in der bürgerlichen
C
| en ungeachtet die mit Mehrheit der Kartelldelegierten

die

i Re

106

3uitii et ,8en Beschlüssen vor die Delegierten und verlc
- nttdWe s/ .m

'uung , ohne daß es den Delegierten möglich wäre ,
de »- , !" US , u . . .ent-d

u e^
tenta '

verlange
zur

»eris^ Ä »“ nehmen . Wer kein« freie Meinung äußere ,
U m angegriffen ufw . Auch der Bolksfreund wird nicht
moem in Klammer bemerkt ist, daß man die persön -

rgen vom Bolksfreund schon gewohnt sei . Mit
alartikel de» Engelhardt wird rin bestimmter

A « t« nüer Kürze den Sachverbalt ^ schildern . Die SP ?

LspD wurde an den Ortsausschuß des ^ADEB der

MD '""""
r v*s Qn v j \ uiov veil ouu ; u* *.«u

„Mit ^ 1 Utth ifH Ortsausschuß des ADEB ein«
' ^ Hei«, mtderte ' ~ ~ '

>"b°n L btn
nMn ' um w . . ... - tnladung zur Mai -

Oeier J0l#« te « ine rege Teilnahme und Propaganda für die
-"J ’ oo» »«*• freien Gewerkschaften . In einem zweiten

an ^

de»

äfte»

ld

er die Äeußerungen seines Kollegen „die Maifeier

Kollegen haben , die einen sülchen

durchführen .
-- fazen ziehen ,

Wer das nicht haben will , muß die

' Mer Deutscher Eewerkschaftsbund , Ortsausschuß Ofsenburg .

Bon der Allgemeinen Ortskrankenkasse . Das Ge -
»hr ig 27 schloß ab mit einer Reineinnahme von 254 499,03

einer Reinausgab « von 250 678,38 «k . Gegenüber dem
l
'

« ®, der in Einnahme und Ausgabe insgesamt 219500 Ut
"^ zeichnet der Rechnungsabschluß somit erhebliche Uever -

schreitungen . Bei den Einnahmen bat dies seine Ursache in der ab
1 . Juni 1927 in Kraft getretenen gesetzlichen Erhöhung des Höchst-
grundlohnes von 6 auf 10 Jl , wodurch die erforderlichen Mehrein¬
nahmen geschaffen werden mußten , um den gesteigerten Ausgaben
Rechnung tragen zu können . Bei den Ausgaben ist die lleberschrei -
tung begründet , in der Erhöhung der Arzthonorare ab 1 . Januar
1927, dann durch die vom Nov . 1926 bis Avril 1927 dauernde
Grippeepidemie , die gewaltige Mittel verschlang , weiter die Erhö¬
hung . der Zabnarztgebübren , die auch beträchtliche Mehrausgaben
verursachten , kommt noch hinzu Kürzung des Reichszuschusses für
Familienwochenhilfe u . a . m . Bon den Gesamtausgaben entfallen
auf Arztkosten 47 876,08 M ( 19,1 Proz .) , Zahnbehandlung 13952,82
Mark ( 5,56 Proz .1 , Arzneien und Heilmittel 20 908,06 ( 8,34
Prozent ) , Krankenhausvflege 35 295,58 M ( 14,8 Proz ) , Krankengeld
und Sausgeld 73 523,15 ( 29,33 Proz .1 , Verwaltungskosten per¬
sönliche 6,47 Proz ., sachliche 2,27 Pro ». Der Vermögensstand der
Kasse ist um 9169,08 M zurllckgegangen . Die gesetzliche Rücklage mit
einer Sollhöhe von 172 850 M beträgt nur 28118,80 M . Der Mite
gliederstand betrug im Durchschnitt 3801 Versicherte . In der letzt»
Ausschutzsttzung, bei welchen der neugewählte Ausschuß erstmals zu¬
sammentrat , wurde beschlossen in Verbindung mit den Krankenkassen
in Lahr und Offenburg einen Vertrauensarzt anzustellen . Die ge¬
nannten Kassen umfassen ca . 34 000 Versicherte . Ursache zu der An¬
stellung eines Vertrauensarztes gab die Feststellung , daß das bis¬
herige Kontrollsystem heute nicht mehr ausreicht , um die Kasse vor
unberechtigter Inanspruchnahme sowohl seitens der Kassenmitglie -
dcr als auch der Aerzte zu schützen . Es genügt heute nicht mehr , le¬
diglich die der Simulation verdächtigen Arbeitsunfähigen nachzu¬
untersuchen , sondern die Kasse braucht auch einen sachverständigen
Berater , der ihr bei der Nachprüfung der berechneten ärztlichen Ge¬
bühren , der Ueberwachung der Arzneivekordnungen , der Anträge
auf Bestrahlungen aller Art , Eibolungs - und Badekuren usw . ver¬
trauensvoll zur Seite steht . Er soll auch den Versicherten ein wohl¬
wollender Fürsprecher sein , an den sich die Kranken vertrauensvoll
wenden können , wenn sie mit den Maßnahmen des behandelnden
Arztes nicht einverstanden sind.

Karlsruher poltreibertchi
Berkehrsunfälle

Auf der Hauptstraße in D u r l a ch zwischen der Schwanen - und
berrenstraße scheuten Pferde eines Zweisvänner -Bierfukrwerks , als
« in Motorradfahrer das Fahrzeug überholte . Die Pferde galop¬
pierten durch di« Hauptstraße und wollten rechts in die Lammftraße
einbiegen . Der Wagen kam dabei ins Schleudern und fiel gegen
das Schaufenster eines Spezereigelstäfts . Dir gefüllten Bierfässer
und Flaschen wurden beruntergworfen , das Schaufenster zertrüm¬
mert . Eines der Pferde stürzt « dabei . Personenschaden ist nicht
entstanden .

Ecke Waldborn - und Kaöellenstraße kam ein Mo¬
torradfahrer mit dem Vorderrad in die Schienen und stürzte . Belm
Ankurbeln fing der leck gewordene Benzinbehälter Feuer . Das
Motorrad brannte vollständig aus . Die Feuerwache , die verstän¬
digt wurde , brauchte nicht einzugreifen , da das Feuer von dem
Fahrer und Passanten inzwischen gelöscht worden war .

In D a r l a n d e n in der Pfalzstraße wurde ein sechs Jabre
altes Kind von einem Motorradfahrer von hinten angefahren und
zu Boden geworfen . Es wurde am Kopf , an der Schulter und am
Rücken erheblich verletzt .

Unfälle
Beim Unfertigen von Fensteirabmen brachte «in 28 Jabre alter

r»« rb« irateter Schreiner die linke Hand in die Fräsmaschine . Es
wurden ibin der Zeigefinger und der Ringfinger der linken Hand
abgerissen . — Ein 18 Jahre alter Malerlebrltng stürzte auf der
Linkenbeimer Landstraße vom Rad . Er wurde bewußtlos ins
Krankenhaus rtngetiefert . Im Krankenhaus wurde ein Unterkie¬
ferbruch festgestellt .

M Tageskaienöer“ " der SozialSem .partei Karlsruhe
Breitscheid - Versammlung . Am Freitag , 18. Mai , spricht in

der Festhalle Genosse Breit scheid . Die Bezirkskassterer und
Betriebsvertrauensleute werden ersucht , die Karten im Vorver¬
kauf bei Gen . Lang abzuholen .

Bezirk Weststadt . Die Genossen und Genossinnen werden er¬
sucht, heute von 6 Uhr ab den Rest der Wablreitungen im Lokal
„Unter den Linden ", Ecke Bork - und Kaiserallee , abzuholen und
auszutragen .

Arbeiterkpohlfahrt . Morgen Dienstag , 8. Mai , abends 8 llbr ,
Vorstandssitzung , Beiertheimer Allee 10.

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Kameraden der 1. Kameradschaft ! Montag 7 . Mai , abends
8 Uhr , findet int „Bernhardushof " bei Kamerad Getto Kamerad -
schaftsvrrsammlung ftatt . Tagesordnung : 1. Formierung der 1.
Kameradschaft ' 2. Wahl eines Kassiers ; 3. Bevorstehende Veran¬
staltungen . Zahlreiches Erscheinen der Kameraden ist unbedingt
notwendig .

2V/Ä , veremsanzetger
NckroqgflunsAimzelgrufinden unter dieser Rubrik in der Regel keinevufnahnle, oder « enden z»w

Reklomnellenprei « berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Montag abend 8 Uhr Monatsversammlung
mit Vortrag von Turngen . E i s e l e . Um vollzähliges Erscheinen
notwendig . Die Versammlung findet im Lokal Gambrinushalle statt .

Gesangverein Gleichheit . Treffpunkt rum Mai -Ausflug nach
dem Waldschlößchen am Biichiger Weg am 13 . Mai morgens 7 Uhr
am Durlacher Tor . Abmarsch mit Musik . 3619 Der Borstand .

Durlach . Die So, . Frauensektion ladet zu einem Vortrags¬
abend auf Dienstag , 8 . Mai . abends 8 Uhr , in der Lessingschule ,
Zimmer 3 ein . Thema des Abends ist : »Der Kampf der Frau um
Recht , Brot und Frieden " . Gäste mitbringen ! Die Vorsitzende .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landcsthcatcr : Sinfonie -Konzert. Bon 8 bi » 10 Uhr .
Bad . « i« ,spiele: Metropolis. 8,15 Uhr .
Residenz-Lichtspiele : Die Durchgängertn . Beiprogramm .
Gloria-Palast : Pat nnd Patachon auf dem Wege zu Kraft und Schönheit.

Beiprogramm .
Palaft-Lichtfpiele : Der Gaucho . Beiprogramm .
Golostcum: BrastNanlfche Exoten-Schau-Revu« . 8 Uhr.
Kammcr - Llchtfplele : Matrose wtder Willen. — Maclste Imperator .

Operationslose Brnchhcllnug ! Wir verweisen aus di« heutige Anzeige
der Hansa, AerztlicheS Institut für orthopädische Bruchvehandlung , G . m .
v . H ., Bremen .

Sprechstunden - er Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

,s

tu . .

" "“ fräße 3 Telephon 4879 |
neben der Bad . Presse 8

'Hell Braun i
däs Speei &lfesehalt für

empfiehlt «um

ÖS ** Pfingstputz :
C "

1
e-b««'» ten . . . . 45 28 20 1B^

►2 « C ' ,ber . . 60 45
vj Sd |

b*’,en . 1.20 75
teW W . 56 80^

» . . 4.60 V?5 2.85 I M»
l«I>Z ' »I , h*" «lbeseB . . 1.66 1.36

» . iMlg ßtll 1,26 »SH
^ bMu

hh<>*en . 2.76 1.66 1.46
'H,t *n . l . tt> SO » SH

j . 0 ^ chrubber 14.00 8 .50 6.90 4 .25
Stiel

Sh ?1!1 Stiel u. Kasten 6.60 8 60 s .vo
i2r l» Ware

*R \

■f?
&
4f

. 1,00

. 1 .48
loO*/« feine Terpentin -

« ’*«lL * * • ■*0 kg 2 .10 1lt kg 1 .05
**■’ emailliert , 28 cm “ -t

36 om , rund . . . «
. a

vSur Ml,«<. lackiert . 4* ^ |
.

*
.*• en «( erled .« PuHtBcher S

fS(t ' in ftroöer Auswahl 3021 ß

GSasuü« . . .
Ki « »"
SP * UM

«ttt 4B ja

ty? ijSWnS' "Ur tzu M' WZ
> «>«»«

» r

ewinsrr
Sjfifdwtiolfflii
»rtbfleilchlge . Industrie' ,
zandverlesen, erstklassig in
Qualitüt . Lieferung zum
kaartpret« ad Lager . tllter
Bahnhof ' und frei Keller.

A. Heckma»«
Landesprodukt. Srotzhdlg .
Klauprechtsir 18, Tel,6908.

Lebknsfr . Wime .
80 Fahre alt, angenehme
Srfcheinung, ohne Kinder,
idealgesinnt , wünscht mit
naturuebendem Kann » in
Berdtndung zu treten , zw .
späterer - «trat . Witwer
mit Kind nicht aatgeschl.
Nur ernstaemeini« Bewer¬
ber mit sicherem Einkom¬
men. wollen , wenn mögl.
mit Btld . Ihre Adr . unter
Sir. S6S an d. Boltßfreuad -
büro »tnretchen.

Prival-Quartiere
gesucht!

IM Laufe dieses Jahres linden in Karlsruhe
ein« Neide gröberer Versammlungc » und Kom
grtssi statt, die einen bedcutcnden Frcmdcnzuzug
iM Gefolge haben werden . Die in den hiesigen
Hotels und Gasthäusern zur Versiigung stehende «
Betten werden dabei zur Beherbergung der Ta.
gungSteilnehmer nicht immer ausreichen. Wir
stnd deshalb genöiigt . In allen den Fallen , in
denen die völlige Unicrbringung in Hotels oder
Gasthäusern nicht möglich ist, Privatguarliere in
Anspruch zu nehmen So werden benötigt :

für 3. bls 6. Juni d . I . etwa 2000 Quartiere,
fstr 1 .—-V. AUgust d . I . etwa 500 Quartiere,
für 13. bi « 18 AUgUst d . I . etwa 500 Quartiere.
Um den Rus unterer Stadt , als den einer gast¬

freundlichen Fremdenstadt zu erhalten und weiter
zu sesttgen , » Itten wir dringend , uns >«deS zur
Berfügung stehend « Zimmer (mit 1 ober g Bet.
ien) nutet Angabe des PketieS bietsür ie Nacht
und Bett und der Zeit . In der es frei ist, bald¬
möglichst anzumelden (mündlich oder schriftlich im
Rathaus 2, Stock, Zimmer Nr . 56 a , Eingang
Zähkingerstraßc ) . 3514

Karlsruhe, den 1 Mat 1928.
Verkehrsverein Karlsruhe e. V.

SNller badischer loser - Tag.
An die Karlsruher Bürgerschast!

Am 3 ., 8 . und 4. Juni d , I . findet dahter wie¬
derum ein grofter 109er «Tag (der dritte ) und in
Verbindung dam» eine Gedenkfeier anlätzitch der
133. Wiederkehr »er Gründung des stüheren ersten
Badischen Leivgrcnadierregiments , das immer in
Karlsruhe tu Garnison stand, statt. Zu diesen
Beranstattungen werden viele Lausende alter
109« aus allen Teilen des engeren Vaterlandes,

> ons ganz Teuischland , hierher In ihre alte
Garnishn kommen , um ein frohes Wiedersehen zu
feiern und an den Festveranstaltungen , zu denen
auch ein grober Festzug ( am Ehrenmal der
Letdgrenadtere vorbei ) gehört , tetlzunehmen . Allen
dtesrn Teilnehmern freundliche Unterkunft zu bie¬
ten, dars wohl als Ehrensache der Karlsruher
Bürgerschaft, die mit den Leibgrenadieren so lange
Zeit verwachsen war, betrachtet werden .

Wir richten daher an die Karlsruher Bürger¬
schast die herzlich « Bttt«, all« verfügbaren Privat¬
quartiere uns für dt« ovigen Tage zur Verfügung
zu stelle« ; davet nehmen wir an . daß uns zahl-
rrlche Quartiere kostenfrei an die Hand gegeben

. n " ' de Quaktiere — auch dieientgr» , für
dt« «In Entgelt gefordert wird — bitten wir , so
rasch wie möglich anzumelden , und zwar die
kostinsrcten Quartiere bet dem Vertreter unseres
Quartterausschusfes , Herrn Ad. Schmtd, Glaserei ,
Waldhornstraß « 53, die Quartiere gegen Entgelt
beim Wohnungsvüro des Verkehrsveretns im
Rathaus, 8. Stock , Zimmer 66 a , Eingang ZSh-
rtngrrstraß« 351s

Karlsruhe , d«» 3. Mat 1928.
Kameradschaft der ehemalig . it vSer

(Quarti,ra «»schuß).

telephonieren Sie an
wenn 8le

samt Brut mit dem
glänzend bewährten
A. 8. - Verfahren ganz
unauftällig u . diskret
unt . Garantie vertilgt

haben wollen .
D . V. G . U .

AntonSpringer
nur Kttllngerstr . 51 .
Aelteste , gröOte und
leistungstähigste An¬
stalt am Platze . 2895

Colosseum
Vom 1. bis 15 . Mall
lägt , abend « 8 Uhr I
Braslllnnlsohe I

Revue W, 1

Sascha
Morgowal

Konltoll Kassen

Diese neue National
Kontroll Kasse

kostet nur 275Mk .
Bequeme Teilzah¬

lung oder 5 % Skonto
für Barzahlung .

Wir führen 500 Art .
von neuen National
Kassen mit vielen

Verbesserungen .

Gebraucht . National
Kassen mit Fabrik -
Garantie erhalten
Sie nur von Uns .

HstioMl Reglstnsr
Kissin Ges. ra. kH .
Besirksvertreter r
Fritz Trltschler
Karlsruhe 1. B.
Kiiea . straße 89

Tel . 2800

£ 0 Z 0 NI Lg

OZONILm

VIOLINEN
KONTRABÄSSE

* CELLI *
- orr O- c . .

3>beto, «n . 3

II Tg I LZAHLUNilf

musikwous

mvm

VQISERSTn .173
T6k.i »iO

Schöne große » gim « «e-
wvhnnng mit Balkon und
Badckammer, gegen eben¬
solche parterre , vorder -
od.Hinterhaus , m .Einfahrt
, » tauschen gef. Näheres
Essenweinstraße 18 . Ul .
Unk? . Abend» nach 7 Uhr,

Billige Matratzen
Iteilig in Haar , Kapok ,
Molle, Seegras , 1a Arbeit ,
schöne Drelle . Patent -Bctt '
röste mit Ketten, Gurtc -

und Kordelschnürung
Chaiselongue , alles Kluft ,
billig direkt ab Grotz -

Polsterei , frei Haus . ebtl.
Teilzahlung . Interest erb.
Offerten und Muster unter
Nr . » SV2 an VaS Bois -

freundbüro .

«Hgtkk f
AHaMr Atcii
wundervolle
kraft'

das ideale
igungskraftdes Otowi
Fdas ideale Wasdmdk

en vonerqesfeln/n den Fabriken vc
un. fiiompson 's Seifenpu/ver

Karlsruher
FamlKenKranifenlcaffe

18fl0 . Unter staatlicher Aussicht ,
heckkonto 21180 KarlSrnh«. Fernruf415»

.. . rten wohnhait ft
freie ärztliche Behanblun
Bandagen , Brillen,Zahnp. begelb

irztlichc B
. IttClt , SöHtuC » *M.Ufc.»

hauSzufchuh. Sterbegeld ufw . Aufnahme
material bet obigen Filialen

Armetcn.
' Bllbcr ,

ehandlung . Kranken -

HUche
lombin. 240 br , sehr schönt
sowie eins . Küche «. Austr
billig zu verkaufen. Zah¬
lungserleichterung . «H,

Kaiferstratze 19

Damenfahrrad ce
noch neu, nur Mk. Wtl . -

Herrenfahrrad cn
noch neu, nur Mk. 00 .»

zu verkaufen
Rene » ahnhofftratz « «

III . recht»

Tölhtige ZigmeMillher
M 2Birfie(mad)cr(inncn)
welche aus Dauerstellung reflektieren, rönnen sofort
eintreten . Borzustellen von 3 bi» b,7 Uhr Lorenz -
straffe 2 , bei der Patronenfabrik . R>r9



" Sette « Dolisfreund . Montag , den 7 . Mai 1928

»»so

Gut und preiswert
in bekannt großer Auswa

imnintmHtnffliiiffiifHiKimiiiflimiHiiHiimimmiiniimmiimimiiiiiiiiiiitiiiiitiiiinitiiHniiimiwiiiiiiiimiiiMiimmiitiiimiiiiimmiitimiiiiiimiiiiinimtHi!
Nur solange Vorrat

Rohseide reine Seide , abgekocht , ca.nunsaiue ^ cm breit . aKni, ca. 4 n/ \• 2.50 I SO
Rohseide bestickt, reine Seide , ca.

80 cm breit in aparter Ausmust ., 8.80 3 .20

Rohseide reine Seide , ca. 80 cm breit .
in den neuesten Druckmustern - - - 1.90 4 .50

Cränoline reine Seide , ca . 80 cm breit A nnurepoime ,ür Kleider und Wä8Che . . 4 .90
Tussah -Seide reine Seide , ca. 80 cm j nni ussan oeiue breit _ in vielen Farben 4 . 90
Crepe Lingerie reine Seide , ca. 80 _

cm br„ elegant weichiließend . Gewebe ® .80

Crepe de Chine reine Seide , ca. 100
cm br ., in vielen modernen Farben , 6.50 5 .90

Petite Reine reine Seide , ca. 80 cm _
breit , die hochfeine Wäsche - Qualität - 6 >®0

Foulard reine Seide , ca. 90 cm breit, « onrouiaru eie -mnte Ktraßenkleid • - O.öüdas elegante Straßenkleid
Shantung -Seide reine Seide , ca.

80 cm br „ in großem Farbensortiment 0 .30

Crepe de Chine reine Seide , apart.
Druckmuster , in reich . Ausw ., 9.50 8.50 7 .80

Ottomane u . Reversible ca. 90/100
cmbr . ,f . Mänt., schw . u .marine , 10 .80 9.50 » -40

Rohseiden - Bordüre bestickt,reine
Seide , ca. 120 cm br ., in viel . Farbstell ., 8.50

Valoutina ca . 100 cm breit . Wolle mit Qveiouime geidei ,a Qualität - - 10 .80 9 .50

Waschsloffe
uni . ca . 70/100 cm breit ,
vielen Kleiderfarben 80# 48 ?Crepon

Wasch -Musseline ca. 70 cm breit,
in reicher .Musterauswahl - • • 95# 75# OU -7

l/nila doppelbreit in soliden Kleider - 75 wVOlie dessins . 1.85 95# ’
ca . 100 cm breit , bedruckt , für Q =Urepe Kleider, in großer Auswahl 1 .80 =*® *

Protte doppelbreit, prima Strapazier- . _ _
wäre , für Hauskleider in reich . Auswahl > 4S

Wasch -Kunstseide bedruckt,aparte
neue Muster - ■ • • • ■ - 1.50 1,85 " 40

Haus - und Gartenkleiderstoffe
uni und bedruckt , Indanthren 1.60 1.50 4 .*»U

u _ ! i _ ca . 98/100 cm breit in vielen o osVoll -Voile schönen Mustern 2.99 2.50 4 .40

ca . 120 breitWasch -Rips ^ rware! geeignet.Berufskleidung und Sportiacken

Ug• *&

Kunstseiden Crepe de ohi^ !
ca. 70/100 cm brt apart , üruckm .

ca. 100 (
uni, < ..

Kleiderware in w0 verseil . Pasten
Kunstseiden Voile uni, „ _ei«^
Voile -Bordüren ca. 120 cm bre^Ji

farbenreicher Ausmusterung -
Kunstseiden Crepe Georg ®!*!,

ca . 100 cm breit , tür elegante Soffl ®.
kleider . in den neuesten Mustern

Kunstseiden Crepe de chi ®*’ i
n _ . . .. _ _ T _ .. .. „ „ ihre »1!Bordüren ca. !20cm breit (ludähtdt |

in aparten Ausführungen

WWIMIIIIW«WlIIM« lMWIIWIlIIIIWII« WW!IUlIIlII!IIIlIl!IIlIl!U!!l!!»!!lii! Kleid erstoffe
= g, . u , ca . 70 cm br ., travers gestreift ,= •' asna in neuen Farbstellungen 8.25

| Pulloverstoff ^ hön.
o'ZeidenefKt 2 .10

| Woll-Musseline in reich .Auswahl.
= u. modernen Mustern . 8.50 2.754 .40
M U/ - H - mit Metall , ca . 70 cm breit tiir 0 nn
W Wolle Jumper und Kleider 4.25 3.50 2 .90

BitiinnmniiiiinmmimnHnniiiiiniiimnnniinHiiinHimiimiiinnimfniiiiniitmiiiiimmitiiimiuiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiinimiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiUi

Natte -Schotten u. Streifen
ca. 100 cm breit reine Wolle - - • 8.90 3 .00

Cheviot elfenbein , ca. 130 cm breit,
reine Wolle , für Kostüme - - - 5.91) 4,80

Mantel - und Kleider -Rips
ca , 130 cm breit reine Wolle , nur ,prima Qualitäten .

i, nur gs aa
7.90 0 .90

lllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllin'l!1̂ ^^

Kostüm - u . MantelstoffeMusseline -Bordüren .
reine Wolleca . 120/125 cm 6 .90 5.90 ^ .» tl

Kasha für Mäntel , ca. 130 cm breit,
nur prima tragfäh . Qualitäten 7.506 .80 ® -» 0

d - _ elfenbein , ca. 130 cm breit , reineMips Wolle für Kleider. Kostüme und c nn
. . 7.90 6.90Mäntel

um
[ty:

£usi
«ort

ca . ,140 cm. breit , in engt Geschmac^ ?/
Fa Sträpazier -Qiialität ”• . 19

elfenbein , ca . 130/140 cm ln 5rlausch reine Wolle , für elegant ? A» f
Mäntel und Sportiacken - - - 10 .80 9.sJ .

Kasha 140 cm breit elfenbein. sO- ^
reine Wolle , für elegante Mäntel . Mtr.

Baumwoll -u.Leinenwaren
Hemdentuch Mtr.

8«)# 1so# 65# 52# 38 ?
Makobaiist M^ter i .25

b
i .oo 85# 68# 58 ?

Wäschebatist ĉ 80
^
cm

°
dr.

^Elr.weiß , für Blusen und Hemden ORranama Mir. 1.40 1.10 B5 -#
gestreift , ca . 130 cm br.Bettdamast Meter 2.25 1 .85 1.25

Bettdamast Sebiumt,.ca. l3() cm.bre±t

1.75 1 .10
_ den

Mir. 1.40 1.10
_ 1. 130 cm br . noMeter 2.25 1 .85 1.25 98 "
mt ca . 130 cm breit , f eMeter 2.50 2.25 1 .95 1 .00

ca. 80 cm breitKissenhalbieinen Mtr i .75 i .45 i .25 95 ?
Bettuchhalbleinen Qualitätsware

ca. 140/150 cm br . • • • • Meier 2.50 2.25 1 - 78
Bettuchhalbleinen mit aiim . verst

Mitte, ca . 150 cm breit . Meter 2 .75
Inlet cm

<bf.
°^tr. 3.25, 80 cm br . Mtr. 2 .10

übt 4 OK80 cm 1.95 1.60 1 -35, - , - 4 echtrot und federdichtInlet 130cm 2.95 2.50 2.25,eintenMarkisendrell reinleir,en
.— - - — gestreift u. uni grau o anca . 120 cm br . Mtr. 3.00 ca. 100 cm br . Mtr. 4 .5U

Markisenstoff imprägn., creme
farbig gestr . ca. 120 cm breit - Meter 2 .90

Veranda - u. Gariendecken
a

Indanthren Zefirdecke kariert
uo/i50 1 . 75 ioo/ioo 95 -? 80/80 58 =?

GewebteTischdecken st. 2.95 2.25 1 .75
Halbleinene Tischdecke „
weiß/iila , blaulgold kar .130/1604 .50130/1303 .20

Halbleinen Frühstücksdecke _
groß karrlert , la Qual . - - • 120,150 cm 3 .50

Gläser- und Handtfßj*
Gläsertuch ^ t

'e
.
rt!gJ fggV > t

Baaimwoll -Wasdislofie
Zetir l^ big gestreift und^ iÄhren 33 ^
Hemdenzefir gute Strapazierware ™

gestr . und kariert ; - -. Meter 1.45 1.25 "?
Weißer Zetir die ZeLr 1.65 S5 ?

Künstlerdruckdeckchen stfi .25 95 ?
Graue Gartendecke Gedruckt .runde Tische

130/130 3 .25 90/90 1 .95 62/62 75 ?
allererste Fabrikate , fürKünstlerdecken runde und lange Tische

auf Rips und Krepp , gemustert , kariertbedruckt , in großer Auswahl
Aparte Decken Kunstseide mit Baumwolle

160 -225 160/160 130/160 130/130 00,90
19 .75 15 . 75 11 .75 9 .75 4 .95

Frottierstoffe für ^ -aPSS und Mäntel- - ca . 145/170 cm breit o nK 1Meter 9.75 8.50 7.90 6.50 4 .95 3 .95

Hemdenzefir Mako - Meter 1.95 1.75 1 .45
• v ., .,, _ i : _ „ f.eleg . Hemd . u . Schlaf - ~ <* =Marfopopeline snzüge Mtr. 3.25 2.75 2 . 25f.25 2.75 4
8portf,aneII gestreift Mtr. 85 68 58# 4L?

n kariert Indanthren coUirndizetir Meter , 25 95# 85# 08 ?
Beiderwand -Imit. modernste Streif. sund passend einfarbig Meter 1.75 1.45 95 ?
Schürzenstoff sehr große Auswahl wca . 116/120 cm br . Mtr. 1 .50 1.85 1.25 95# 78 ?
c « u ; : waschecht , bedruckt5ChUrzenston m kleinen Muslern. Ql- »ca . 80 cm breit - ■ - Mtr. 1.35 1.25 1 .10 9 ®"7

>icht - u.seifecht , ca .80cm -3 0 aMobelkattun breit . Mtr. 95# 78 ?

Tnknainn « der feine engl . Pyjama - o ok„Tobralco Stoff , ca. 80 cm hr. Mir. 4 .25

[8el
eil

Gläsertuch kariert, rein Leinen. A L
u. geh .. ‘Is Dtz. 56/75 4 .75 56/56 3.50 ^ |̂

Küchenhandtuchdunkei . ges . « ®̂ ^
va Dtzd . 2.95 2.1*

Küchenhandtuch

l»Ni

Küchenhandtuch Gerstenkorn ^ »
mit rote n Rand per Meter 58#

«°klGerstenkorntuch mit rotem Wr#
100cmig .,ges . u . geh . VsUtz . 4 .50 8.5« j ^

Küchenhandtuch ^

Zimmerhandtuch Ä
Zimmerhandtuch Ltüek

^
Lvd S «,

Zimmerhandtuchreiniein . geb^Gerstenkorn , 50/110 cm -

I Frotti
| 2.75 2.5(

Frottierhandtücher „. i ,
1.50 2.25 1.95 1.75 1.45 1.25 95 i &A

Hundesteuer
Ocber über drei Monate alte Hund ist vom Besitzer beim städtischen

Zieiieramt , Zätzkingerstratze Nr . 100. Eingang : Ecke Lainmstratze, onzu-
melden. Gleichzeitig ist die staatliche Steuer und der Gemeindezufchlag
mit tnsgefamt 36 M für den ersten und 72 M für jeden weiteren Hund
in entrichten. Es wird ersucht , die Sieueranmeldung tunlichst in den
ersten rage », aber jedensast« noch inneryalb der ersten Hälfte des Monats
A « ni dem städtischen Steueramt franlieri einzusende» und von der Ein -
zablnng der SteneibelragS auf die nachstehend bezeichneien Konten der
Llenerlaffe möglichst Gebrauch zu machen . Bei persönlicher Abgabe der
Anmeldung empsiebli eS sich, das Formblatt schon auSgesüllt vorzufegen.
Hieeiilr sind folgende Zeiten vorgesehen:

/rür die Hnndebesitzer , deren Namen beginnen mit den Buchstaben
A einschließlich vom 1. bis 9. Juni 1928, M —Z einschliestlich vom 11 .
bi ? 16. Juni 1928, jeweils vormittags von 8— 12 Ubr.

Es können indessen schon von jetzt ab jeden Werktag vormittags von
S 12 Uhr Sieueranmeldungen beim städtischen Steueramt erfolgen.

Wird das astsgefüllie Formular dem Steueramt zugesandt, dann ist
gleichzeitig der entsprechende Betrag an die städtische Steuerkaffe, Zährin -
gerstraste Nr . 100 (Girokonto bei der städtischen Sparkasse 3156 , Post,
schccklonto Nr . 15 357 ) einzuzaylen. Hierbei darf aber nicht unterlassen
wrrden , aus dem Einzahlungs - oder Ueberwcisungsabschnitt die genaue
Adresse des Hundcbesitzcrs anzugcbcn. Die Formblätter können jetzt
schon in Empfang genommen werden beim städtischen Steueramt , bei den
Polizeistatione » und in den Vororten bei den Gcmeindcsctietären . Letztere
find auch Annahme der Anmeldung und des Stcuerbeirages befugt.

lieber drei Monate alte Hunde, welch« erst » ach dem 15 . Juni 1928
in Besitz genommen oder i» den hiesigen Bezirk eingebracht werden , sind
innerhalb vier Wochen » ach der Bcsitzcrlangung oder Einbringung , Hunde,
welche erst nach Ablauf der 2lnmcldesrist das Alter von drei Monaten
erreichen, innerhalb vier Wochen » ach diesem Zeitpunkt anzumcldcn.

Die Anmeldepflicht besteht anch für die Hundcbcsttzer , die ihren Hund
für das vergangene Sienerjahr angcmcldci hatten , sowie auch für solche,denen eine gesetzliche Steuerbefreiung zukommt.

Wer vorstebenden, sowie den sonstigen zur Ucberwachung und Siche¬
rung der Abgabe erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt , wird , sofern
nicht Steuerhinterziehung vorliegt , mit einer Geldstrafe bis zum einfachen
Betrag der Steuer und des Zuschlags bestraft.

Tie Hinterziebung der Hundesteuer unv des Gcmcindezuschlags wird
mit einer Geldstrafe bis zum 20sachen des hintcrzogenen Betrages bestraft.'Neben dieser Geldstrafe ist die Steuer nachträglich zu entrichten. Hunde,
für welche die Steuer nicht rechtzeitig bczablt wird , können eingezogcn wer¬
de :: . Unbeibringlichc Geldstrafen können >» Freiheitsstrafen nmgewandclt
Ivcrdcn. 652

Karlsruhe , de» 3 . Mat 1926.
Der Oberbürgermeister .

Wmm der Mischen Bauordnung
Mit Zustimmung des Stadtrats und mit Voll

zielibarleuserf : ärung des Herrn - Landesfommissärk
vom 28 April 1928 wird die Bauordnung für die
La » ve5hauptstadt Karlsruhe vom 29. März 1912 wie
sollt geändert -

Im /? 36 der Bauordnung für die Stadt Karls
ruhe wird als zweiter Absatz solgenve Bestimmung
eoigeschoben :

„AlS Dachgeschosse im Sinne dieser Bauord¬
nung gelten auch Ausbauten mit senkrechter äußerer
Begrenzung , sofern bei ihrer Anordnung , Ausge¬
staltung und Nutzung im übrigen die Bestimmungen
dieser Bauordnung über Dachgeschosse eingehaltenwerden und ihre am weitesten in den Straßenraum
dorspringenden Teile über die nach dieser Bauord¬
nung für Dachflächen und Dachausbaute» vorge-
schriedenen BegrcnzungSlinicn nicht hinausgehen .-

Absatz 2 wird künstig Absatz 3.
Karlsruhe , den 5. Mai 1928. SSI

Der Oberbürgermeister,

lieber 100 gut erhaltene
fflao -Anziige

Mel . Denen.
von iOMt. an in all .Gr.
u .Farb ., sow .Gehrocl .,
Smoking - und Suta -
wahanzilge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr.,
sowie Kelegenheits -
posten In neue

Anzüge u . Mäntel
staunend billig.

Zähringerstr . kiL» II .

Achtung Partäfmktionär ^ t \gt ^Mx \̂ mm Ml §k>
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftp^

Zrlanz aus 31. Dezember 1927Was ist
im Wahlkampf lÄkriva

erlaubt ?
Antwort erteilt die Broschüre von

i) r . Menzel
Polize ipräsident

„W ahlkampfr echt“
Preis nur 60 Pfg.

mgsMmi mm m. Bnandiui
uiainstr . 20 Karlsrune Fernruf 7020 u. 7021

Instituts- und Privat-

Gelder
auf Hypotheken auR -

znlellicn vü72

August Schmitt
Bankkommission

Karlsrnhe
Hlrschsfr .43 , Tel 2117 .

m
Läufer -Diwan - um j'• » Steppdecken

ohne Anzahlunji in
10 Monatsraten liefern

« gay & Glück, Franksurt a . M. A
OrSUtes 'l 'eppte .Iiversanil -

Himis lüeutschlamle
Sc in ei ten Sie sofort

Warenvorräte . . .
Einrichtungen . . .
Grundstücke .
Angelegte Werte
zrastenbestände , Post¬

scheck - »ndBanfgut -
guthaben . . . .

Bankeinlagen n . son¬
stige Forderungen

RM . 643725 —
156403 —
718 200. —

62061 .47

226660.74

213 886 66
AM. 2 020 936 87

afiGeschäftsguthaben • 1̂
Reserven . - " 15*'
Gruqpstiicksschulde « • • 29?'
Spareinlagen . .
Sonst . Berpflichtungeu • P ’
Eröbrigung . . .

»ll

‘smct

Die nach dem 1 Januar 1924 eingezahltcn
Mitglieder betragen am 31 . Dezember 1927 : RM . 360206.96 gegen 2
am 3l . Dezember 1926, mithin mehr RM . 124 05 ) 96. Die Hasisuw" zst

Die Zahl der Mitglieder betrug Ägt !̂mithin mehr RM . 48000.— . _ „ _ _
1927 : 22475. Einaetreten sind im Lause des Jahres 1927 : 2151 ,
551, so daß die Mttgliederzahl am 31 . Dezember 1937 : 24075 be

Der Borftaiid der LedeiirdedWiriiereiUM
z . » <

4 -

1°,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Ha
Prnll R . Thoman » H . Barth

Neue Nähmaschinen
auf 20 Monatsraten An-
zebote unter 9!r . 3626 an
>aS BolkSfreundbüro erb.

KW „ Wn * Ist Ka -Ki-Kan “

rr

Karlsruhe, Kriegsstraße
gegenüber dem alten Bahnhof

Dieuercffnung : Dienstag , dLen S . Mai

Ständiges großes Musterlager in Kinderwagen . Sportwagen , Klappwageu ,Stabenwagen , Puppenwagen in allen modernen Modellen u . Ausführungen .Verkauf zu billigsten Preisen . Auf Wunsch Teilzahlung mit kleinsten Monats¬oder Wochenraten . — Franko Lieferung nach auswärts ' 3628

Bruch-
Heilung

ohne Lperation , vollständig ohne ® feK ' 1 V
keine schmerzhafte Einfpritznna - ^ | h |kommen : Leisten -, Schenkel -, Hove»' ' #

Banchdrüchc . |(6^ J
Uebet die Erfolge unserer -

Herr Dr . med. H . B „ approbiere «
Methode der operationslosen ®T
yaoe ich verjchieoentiiq an
erprobt , und ich kann Ihnen "" dj r rifit
Erfolgen dabei berichten. Se bft ißiS .
schwerster Art kamen in verhä »«"^ gS-

^ 5 . ,,
Zeit zu restloser dauernder S ^

J
Frau I . B . Karlsrnhei.

Geburt an mit einem doppelseitig Sn 1
behaftet. Ihre Behandlung ? l. ^
Eingriff mit Hilfe der von

^
'►“ '»* ' 11 «VtV| W VCt. UV»* \>-£ fljfläußerlich anzuwendenden Medun^ ,einem vollen Erfolg . Eine
einen mir befreundeten Arzt

auSge !

nen mir befreundeten Arzt beit0TLp * v
prechstuude « unseres app»"^ . » fjbildete « BertrauensarzteS

Karlsruhe: Hotel Lutz tan otte« Sm ^ VlSi
wockl heit !) Wn! hnrm h 8— 11 1 ’ .^ wliwoch, den 9. Mai , vorm . v. 8— II Am
von 2—6 Uhr.

Pforzheim r HotelJuteruatioual' %#. 9 <|.y10. Mai , vorm . v . 8—12 Uhrv. n»" ^tu . Lsai, norm. o . v— iz uyro . pr- >
Rastatt : « ahnhoss-tzotel, ffreit-S' jfvorm, von 8 - 12 Uhr. i

ArtMfA « SlrntL -Institut für orth»? . fr i

‘
yb
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